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rriedensboffnnng . — Das vorläufige Ergebnis von Brest -Eitowsk. -
Beklemmungen der Entente.

• Die schönste Ncujshrsbotichast für die Völker ist zweifellos
cke Nachricht von denr bisherigen befriedigenden Verlauf der
Friedensverhandlungen in Brest - Litowsk .Die Einzelberatungen wurden zwar unterbrochen und man
hat eine zehntägige Pause eintreten lassen , um den , anderen
Ententercgierungen die Möglichkeit zu geben , sich auf der
Grundlage der vorläufig ausgestellten Grundprinzipien den
Beratungen über einen allgemeinen Frieden anzu-
scklietzen . In der Zwischenzeit soll in den besonderen Fra-
gen zwischen Rußland und den'

Mittelmächten eine Einigung
erzielt werden .

Vorläufig sind aber in den allgemeinen Beratungen w i ch *
t i g e E n t s ch e i d u n g e n erzielt worden. Der Geist der
Versöhnlichkeit und des gegenseitigen Vertrauens schwebte über
den Tischen. Als wichtige Etappen auf dein Wege zur allge¬meinen Verständigung darf zunächst die überraschende Uebcr-
emstimmung in allen wirtschaftlichen Fragen und einer gan¬
zen Reihe rechtlicher Fragen gelten. Wichtig ist vor allem

,auch das gegenseitige Einverständnis über die sofortige'
Einstellung des Wirtschaftskrieges .

Die einzig komvlizierte Frage in die : Was geschieht ntit
den besetzten Gebieten ? Aber da sich die russische
Delegation grundsätzlich mit dem Aus' cheiden von Polen, Li-
thauen, Kurland und Teilen von Esthlond und Livland aus
dem Verband des russischen Reiches einverstanden erklärt hat
und anderseits die Mittelmächte aus gewaltsame Aneignung
dieser Gebiete verzichten und sich , äin den Boden des Selbst -
be st immune 2 rechts dieser Völker'

steston . dürste die
Formel zur Verständigung auch iiber~ diese Frage zu finden
fein.

Es fragt sich nun : Was werden die übrigen En -
terrtestäaten macken ? Wollen }&*•<• ^ •"-rrtTrr »’ •" *
an den weiteren Friedensverhandlungen beteiligen oder wol¬
len ste weiter dem blutigen Phantom des Krieges nachjagen?
Verstreicht die zehntägige Frist unbenutzt, dann werden die
jetzt in Brest-Litowsk verhandelnden Parteien gemäß ihren Er-
Üärungen am Wecknachtstage die Verhandlungen fortsetz"r>
und zu einer Verständigung zu kommen suchen . Ob das ge¬
lingt , muß abgewartet werden. Vorläufig sind die Verhältnisse
in Rußland noch nickt , restlos geklärt . Vieöeicht tragen die vor-
lauschen Ergebnisse der Friedensverhandlungen und der offene
Bmöhnunasw 'lle der Diistelmäckte und deren Programm
„ohne Annexionen und ohne Entschädigung" dazu bei , die
Stellung der marimalistiichen ru '

stichen Regierung derart zu
festigen , daß sie das gesamte russische Volk auf ihre Seite be-'ommr .

Auch in Deutschland fehlt es nicht an Dissonanzen. Tie
alldeutsche Presse tobt und tut so , als ob Deutschland verraten
werden soll . Das führende alldeutsche Organ , die „Deutsche
Tageszeitung "

, sagt : „In Brest-Litowsk sank Deutschland von
stolzer Höhe"

. Deutschland hat eben gleich England , Frank¬
reich und Ainerika ihre Kriegsnarren. Aber sie sind hier wie
dort nur eine kleine Cligue , mit der die Völker kräftig abrech -
nen sollten. Das deutsche Volk steht jedenfalls in seiner über¬
großen Mehrheit auf eineni anderen Standpunkt . Es will den
Frieden und seine Freiheit .

Ueber das vorläufige Ergebnis der Friedensocrhandlungen
in Brest -Litowsk liegen folgende halbamtliche Nachrichten vor :

Brest - Litowsk , 28. Dez. (WTB .) In der im
Laufe des Vormitatgs abgchalrenen Besprechung zwischen
den Delegationen der Verbündeten und Rußlands wurde die
vorläufige Beratung jener Punkte beendigt , die auch bei
Abschluß eines allgemeinen Friedens zwischen Rußland einer¬
seits und diesen Mächten andererseits geregelt werden müssen.
Diese Beratungen sind nn Geiste der Versöhnlichkeit und des
gegenseitigen Verständnisses geführt worden . I » einer gan¬
zen Reihe wichtiger Punkte wurde die Basis für ejne Gtm -
gung geschaffen. Außer politischen Fragen wurden auch solche
rechtlicher »nd wirtschaftlicher Natur verhandelt und vorbe¬
haltlich der Prüfung durch die heimischm Behörden und end¬
gültiger Redaktion in befriedigender Weise geregelt .

Im allgemeinen kann nach dem Verlauf der bisherigen
Verhandlungen mit Befriedigung festgestellt werden , daß die
Ansichten der vertretenen Mächte über dir Regelung der
wichtigsten Fragen sich in vielen Punkten decken ,in anderen sich derart genähert haben , daß die Hoffnung aus
Erzielung eines Einvernehmens auch in diese « Punkten br -
gründet ist.

Brest - Litowsk , 28. Dez. ( WTB .) Bei der dritten
and vor Eintritt in die vereinbarte Panse letzten Plenarsitzung
führte der bulgarische Justizminister Popow den Vorsitz
Rach Eröffnung der Versammlung wies der Vorsitzende auf
die Bedeutung der eingcleiteten Friedensverhandlungen hin ,
welche die Grundlage für eine neue Aera in der Ent »
Wicklung des Vökerrechts zu bilden verspräche».

Tic Menschheit habe den Delegationen des Bierbundes und
jener Rußlands , welche das Rrchtsgcfühl des großen russi¬
schen Volkes verkörpere , viel zu danken. Ilm diesem Gedan¬
ken Ausdruck zu vertcihrn , übergab sodann Justizminister
Popow den Vorsitz an den Führrr der russischen Delegation
Herrn Fasse , welcher hierauf das Präsidium übernahm .
Er wies darauf hin , daß i» der letzten Plenarversammlung
brschlosien worden sei, nach Besprechung einzelner spezieller
Fragen zwischen den Vertretern des Vierbundes und Ruß¬
land die nächste Vollversammlung aus den 4. Januar n. St .
sestzusetzen .

Sodann erbat Ibrahim H a k k i Pascha das Wort ,um vor Eintritt in die sechstägigr Pause einige Worte an die
Versammlung zu richten . Er wies darauf hin , daß sich die
von ihm bei Eröffnung der Konferenzen geäußerte Hoffnung
das Werk bald einem befriedigenden Ende zugeführt zu
sehen, nicht als zu kühn erwiesen habe. Nahezu alle schwieri¬
gen Fragen » welche der dreicinhalbjährige Krieg aufgewor¬
fen habe , seien besprochen und geprüft worden . Man könne
sagen , daß die Mehrzahl davon heute auf dem Wege zu einer
praktischen Lösung sei. Ein sehr gutes Resultat sei mithin
während der sechstägigen Verhandlungen erzielt worden . Für
dieses Ergebnis der Besprechungen gebühre der russischen
Delegation Dank , da sie während der Verhandlungen viel
Aufrichtigkeit , Gerechtigkeit nnd viel praktischen Sinn ge¬
zeigt habe . Tie russischen Herren hätten bewiesen, daß sie
auch gute Tivlomaten »nd gute Staatsmänner seren. Zum
Schluß wünschte Häkki Pascha den Herren der russischen Dele¬
gation eine glückliche Heimreise und schloß mit dem Wunsche
auf ei« glückliche» Wiedersehen an denr vkreinbartrn Tage .

Der Führrr der russischen Delegation gab
gleichfalls der Ansicht Ausdruck , dem die begonnenen Verband
lnngen ein guter Anfang seien und die Erwartung zuließrn ,
daß der verheerende Krieg rin baldiges Ende finden werde.
In der jetzt beginnenden Pause , so schloß Herr Fasse, werden
wir alle das Gefühl haben , daß hinter »ns Millionen leiden
der Menschen stehen , die das Ende des Krieges herbeisehnen .
Das Bewußtsein dieser Verantwocklickkeit vor unseren Völ¬
kern , vor der Menschheit und vor der Geschichte gibt uns die
Hossnnng und dir innere Kraft , den Weg zum allaemeinen
Frieden zn finden . In dieser Hoffnung erkläre ich die gegen¬
wärtige Sitzung für geschlossen .

»
Brekt -LftowSk, 20 . De z iWDB . Nichtamtlich. ) Staoidstck-

retär von K ü b l m a n n reist beute ab . De übrigen Mit gieder
der deutschen Delegation rei ' cn teils beute , teils morgen . D e
Rückreise erfolgt voraussichtlich am 3. Januar abends , da am 4.
Januar die Verhanglungen ausgenommen werden sollen
Die D egationen von Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und Rußland
sind bereits gestern abgercist .

Tie Italiener stopfen sich die Ohren zu.
Lugano , 29 . Dez . (Privattelegr .) Die italienische Presse darf

neuerdings über den Gang der russisch -deutschen Friedensverhand -
lunqen kerne Mitteilungen mehr bringen und muß insbesondere
verschweigen , daß die deutsche Regierung die rusiische Forderung
nach einem Frieden ohne Annexionen und Kriegsentschädigung an -
mmmt , da sonst die Friedensströmung im italienischen Volk durch
die Kenntnis dieser Tatasche mä tch gefördert würde . Die KriepS -
arteien sehen inzwischen ihren Feldzug gegen die katholische Orga¬
nisation wegen deren Friedens » ergangen heftig fort .

Geheimfitzung des italienischen Senats .
Bern , 29 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Nack dem „Cor -

riere della Sera hat die gestrige Geheimsitzung des Senats
über 4 Stunden gedauert ; über 180 Senatoren und alle Mi¬
nister haben daran teilgenommen .

Stellungnahme der englischenArbei er
zum Frieden.

Loudo « , 28. Dez . (Rerrter.) Auf einer heute abge-
haltene » Souderkonferenz von 900 Vertretern der Gewerk¬
schaften, sozialistischer Vereinigungen und anderer Körperschaf¬
ten wurde die Denkschrift über die Kriegsziele ,
die vom ausführenden Ausschuß der Arbeüerpartei und dem
parlamentarischen Ausschüße des Gewerkschaftskongresses vor¬
gelegt worden war , erörtett . Es wurde zunächst ein Brief
Lloyd Georges verlesen, in dem dieser u. a. sagt : Eine Er¬
klärung über die Kriegsziele der Alliierten kann mir im Ein¬
vernehmen mtt den anderen Alliietten abgegeben werden. Die
Frage der Abgabe einer «euerlichen gemeinschaftlichen Erklä¬
rung schwebt den alliierten Regierungen beständig vor. Ein
Austauschen unserer Ansichten mit Vertrtteru der ruffischen
Regierung auf der Pariser Konferenz im vorigen Monat
wurde uns durch die Abwesenheit irgendwelcher Bertteter
Rußlands immöglich gemacht.

Arthur Henderson , der unter erheblicher Unruhe
der Versammlung sprach , beantragte die Annahme des Memo¬
randums.

Havelock Wilion , Vertreter der Seeleute , bean¬
tragte Verwerfung des Memorandums , über das er sich in
sehr spöttischer Weise ausdrückie. Ter Krieg würde sortgcsetz : .
um die preußische Autokratie und den Militarismus zu zer¬
stören . Wilson führte weiter aus , daß die

^
deutsche Naston,

sowie die deutsche Regierung schuld sei , und Seeleute niemals
wieder auf Schiffen , die Tculiche beherbergten, fahren wür¬
den . bis die deutsche Nation bewußt werde, daß sie schwere
Fehler geinacht und ihre feigen Rtordverbrechen bereut habe.
Wenn das geicheben sei , würde Wilion nnt ihnen in einer
großmütigen Weise verfahren.

Ein Delegierter aus Glasgow , der sich der Ansicht Wil¬
sons anschloß , sagte, daß Henderson den Frieden^ auf zweier¬
lei Arten herbeiführen wolle, einmal durch den erreg nnd ein
anderes Mal durch Unterhandlungen . Er sagte Wüter : Wir
stehen hier für die Arbeiter , um die Regierung zu unterstützen ,
bis die Deutschen besiegt sind .

Der Antrag Wilion auf Verwerfung des Me¬
morandums wurde abgelchnt .

Unterhausmitglied Thomas sagte : Die Regierung werde
die Kriegsziele Innrer dem Rücken der Arbeiter verhandeln,
wenn es ihr beliebe , ob sene damit einverstanden iestn oder
nicht. Aus Henderious Bemeck„naen für die Möalichkcir
eines Sonderftstdens mst Oesterreich und der Türkei c'

ui-
oehcmd . sacke Thomas : Es wäre ein großer Rebler. wenn zum
Ansdruck käme, daß die Unterzeichner des Memorandums an
stickst Sonderft-' ''den mit der Türkei und Oesterreich ckanbten
und in ibmn Kneaszielen n '

ckt einig seckn . Man müsse wei-
känmstn . um die Kriegsziele zu erreichen, die niemand für

Reckt haste .
Das Memorandum wurde Meßstch in einer Abstim -

muna durch ^ ändeantheh-'n angenommen .
Der Anssübrunasausichuß deck Ack "Upvvostei und der var-

kamentariiche Ans' cknß des Gewer^chostschnareiies verfaßte
b : prrmf ein Telegramm an H u v m a n s , d°n Mrtrestr vani
' -stckist -'chen Bür? in Stockhalm, in. dem d'e Me Ent-
' chh - ßiina der .Konstrenz . dem Samigt in Peter»hn ''a mitzu-

ansaeimochen , ibm d '
e he^ckst, ' Abnemuna des G^nerk-

rck—ftg^ nareftes und der Ariv-ts-rnartei aaaen einen Sonder -^ stden zum Ausdruck aostrnckt und er gebeten wurde, ebenso*9 v ? rt 11 * fr zu VM ^ äuMglM .
OT?h f ' George erklärte sich bereit , die beiden Ausschüffe zu

Großes Hanptauartier , 30 . Dez . (WTB . Amtlich.)
FVestsiest 'r

Im Bvernboaen , südlich von der S c a r p e nnd auf
dem östlichen Maasufer war die Artillerietätigkeit
zeitweilig aesteigert. Kleinere Erkundungsgefechte an der
englischen Front und in den Ar gönnen .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neue? .

Mazedonische Front
Nordwestlich von Monastir und am Doiransee

lebte das Feuer vorübergehend auf.
Italienische Front .

Am Toinbarücken und iin Piave - Abschnitt
beiderseits von Pederobba entwickelten sich am Nachmit¬
tag heftige Artillerie - und Minenwerferkämpfe .

Der 1. Generalauarttermeister : Ludendorff .

Feindliche Fliegerangriffe auf Lahr.
Karlsruhe , 29. Dez . (WTB . Amtlich.) Bei heute

fsiacht erfolgten Angriffen feindlicher Flieger auf Lahr sind
Personen weder getötet noch verletzt worden. Einiger Scha.
den an bürgerlichen Wohngebäuden wurde angerichtet .

Vom A-Vook-Krieg.
Berlin , 29. Dez . ( WTB . Amtlich.) Unsere U-Boote

im Mittelmerr haben wiederum 9 fast durchweg bewaffnete
Dampfer mit zusammen über 30000 Bruttoregistcrtonnen
versenkt. Die Dampfer wurden meist in schneidigen Ueber-
wassernachtangriffen aus stark gesicherten Geleitzüge « her-
auSgeschoffen. Alle Schiffe waren tief beladen. Ein Damp¬
fer, der offenbar Gasolin geladen hatte , war sofort nach dem
Treffer in hohe Flamnren gehüllt . Ganz besonders wurde
der Transportverkehr im westlichen Mittelmccr gefaßt.

Der Chef des Admiralstabs der Marius
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Ei» siirftlirhcs VeSemwir zm Well-
gelsiffe«.

* Die Rede des Prinzen Max in der 2 . öffentlichen
Sitzung der badiswen Ersten Kummer vom 14 . Dezenwer 1V17
hat im Norden Deutschlands größeres Aufsehen erregt als in
unserein engeren Vaterland . Das dürfte daher kommen , weil
die Auffassungen des fürstlichen Redners in der demokratischen
Sinnesart des Südens lange nicht diesen Widerspruch aus -
lösen , wie in der Sinnesart des Nordens , in der die deutsche
Vaterlandspartei , geboren wurde , die nur einen Machtsrie¬
den abzuschließen gedenkt. Ta wir s. Zt . wegen Raum¬
mangel nur einen Auszug jener bemerkenswerten Rede brin¬
geil konnten , wollen wir heute die hervorragendsten Stellen
derselbetl im Wortlaut bringen . Nachdem Prinz Mar Len
Gang der kriegerischen Ereignisse rekapitulierte und mit den
Kriegshetzern der Entente , Lloyd George , Clemenceau und
Wilson Abrechnung gehalten , führte er aus :

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren ! Wenn ich auch jeden
Anspruch der Feinde auf eine Richterhaltung ablehne , so wollen
wir nicht unkritisch gegen uns selbst sein . Wir wiffen
es wohl : es gab auch eine deutsche Unfreiheit , aber sie lag
nicht in den Institutionen des Deutschen Reiches , sie lag vielmehr
in einer gewissen Haltung breiter Schichten des
deutschen Volkes .

Die Feinde sprechen von Autoritäten , die einem wider¬
strebenden Volk ihren Willen aufzwängen , und matzen sich die ge¬
radezu groteske Rolle an , das deutsche Volk von diesen Tvrannen
befreien zu wollen . Wir können dariiöcr nur lachen . Der Febler
lag vielmehr an der großen Bereitwilligkeit vieler Deutscher , den
Autoritäten indolent gegenüberzustchen , ohne Sehnsucht nach
eigener Verantwortung für die Sache des Va¬
terlandes .

Wir begegneten nur zu oft m den Jahren vor dem Kriege
jenem selbstzufriedenen Individualismus , der sich auf Kosten des
Staates pfleg e, der Kritik übte ohne den Willen zur Hilfe — Viele
der Besten hieltdu sich vom polnischen Leben fern , weil ihnen die
Mittel des Kampfes nicht gefielen . Das deutsch« Volk aber brauch»
daS Opfer der Besten für die gemeinsame Sache im Frieden wie
im Kriege .

' Heute gilt mehr denn je Platos Forderung : Wer sei¬
nem Volke helfen will , mutz die Kraft des Denkens mit dem
Willen zur Tat vereinigen . . . . ,

Aber der Krieg ist gekommen als ein großer Erwecker . Ueber -
all haben sich die verborgenen Volkskräste geregt , all die versun¬
kenen Möglichkeiten unserer Geschichte sind von neucni auferstan¬
den . Draußen im Felde hat unser Volk erfahren , wie sich viele
und bunte Kräfte zur Kraft zusammenfinden . Das Volk in Waf¬
fen kehrt dereinst zurück mit gestählter Kraft und gestähltem Recht.

Von dem großen Gemeinschaftsw llen , der draußen erstanden -
ist , dürfen wir alles für die deutsche Zukunft erwarten . Der Geist
unserer großen politischen Reformatoren , der Geist Steins uno
Hardenbergs , steig : heute mahnend und verheißend aus der deut¬
schen Vergangenheit herauf . Ob diese Verheißung in Erfüllung
geht , darüber wird allein der Charakter unseres Volkes entscheiden.
Es muß in dieser Periode verworrenen Phrascntums mit aller
Schärfe gesagt werden : blicht Institutionen allein können die

. Freiheit eines Volkes verbürgen . Es gibt nur eine reale Garan -
' t :e, das ist der Charakter des Volkes selbst

Aber darüber kann kein Zweifel sein , je länger der Krieg
eaucrt , um so schwerer wird die Erneuerung sein . Nicht nur bei
uns , auch in Fcindeslano Auch dcrt fallen gerade die Besten .
Wer möchte darüber frohlocken. Es kann dazu koinmen , daß
Europa nicht mehr die Heilkraft wird aufbringen können, die not¬
wendig ist, um seine furchtbaren Wunden zu schließen.

Heute hat es den Anschein, als ob der Krieg bis zur letzten
^Erschöpfung Europas durchgefochten werden muß . Das ist Ameri¬
kas Wille uns auch der Wille der französischen und englischen Re¬
gierung . Sie stoßen dreist jede allgemeinen Menschheitsziele ab,
weil sie in ihnen die Pfeiler sehen , auf denen die große Brücke
zwischen den Völkern gebaut werden könnte .

Lloyd George will nichts von eineni Handelsfr ' edcm wiffen .
Er stellt die Zerstörung des deutschen Handels als englisches
Äriegszicl in den Vordergrund und lehnt die Freiheit der Meere
ab ; Clemenceau sagt sich von der Liga der Na . ioncn zur Vermei¬
dung künftiger Kriege los , ohne Rücksicht auf das alte ameri¬
kanische Programm , und Lord Northcliffe beruft sich auf Präsiden !
Wilson als auf seinen nächsten Gesinnungsgenossen . Präsident
Wilson will nicht unser Gebiet , wohl aber unsere Seele amerikani¬
sieren .

Das sind Kundgebungen , an den« , es nichts zu deuteln gibt ,
falber wir dürfen uns nicht von Clemenceau und Lloyd George
täuschen kaffen. Die Einigkeit hinter ihren Fron .cn , von der sie
sprechen, existiert - nicht. Sowohl in Frankreich wie in England
sind Kräfte am Werk , die keinen Gewaltfrieden wollen , sondern nur
einen Frieden , der sich mit der Ehre und Sicherheit ihres Landes
vereinigen läßt . Erft die feindlichen Minister haben uns verraten ,
wie stark diese Kräfte sind. Warum bedroht sonst Clemenceau
alle Anhänger eines Verständigungsfriedens mit dem Kriegsge¬
richt ? Warum führt sonst Llovd George den Terrorismus der
Zensur selbst in das englische Parlament ein ? Darüber kann
kein Zwe ' fel sein : ES ist im Feindesland eine Gesinnung im
Wachsen, vor der die Kriegshetzer sich fürchten . Ihre Vertreter
sind mögliche Träger der Macht . Aber wir dürfen uns auch keine
Illusionen machen . Heute sind sie noch zur politischen Ohnmacht
verurteilt , und sie mögen cs noch lange bleiben .

Aus dieser Tatbestandsaufnahme ergibt sich, daß wir unsere
ganzen nationalen Kräfte zusamnicnraffen müssen für den schwe¬
ren Kampf , der uns noch bevorsteht , daß wir aber zugleich darnach
streben , Klarheit zu schaffen, mit welcher Gesinnung wir im Ge¬
gensatz zu den feindlichen Regierungen an die Ordnung der Dinge
hcranzuireten entschloffen sind . Wollen wir diese Klarheit schaf¬
fen , so dürfen wir allerdings nicht den Kamvf der Meinungen in
Deutschland scheuen. Das wäre ein falscher und trügerischer
Burgfriede ; wollte man die auch im Kriege unvermeidlichen Aus¬
einandersetzungen zwischen den entgegengesetzten Lebensrichtungen
avdämpfen und in die Heimlichkeit verbannen . Der echte Burg¬
frieden fordert aber , daß Menschen nicht miteinander rechten in
einem verachtenden und verhetzenden Geiste Wir ioissen, meine
Herren , daß dies mit gutem Will « , durchgeiührt werden kann .
Als am 1 . August 1914 unser Kaiser das befreiende Wort sprechen
tonnt « : Ich kenne keine Parleien , ich kenne nur Deutsch«, da war
unstreitig ein Höhepunkt deutscher Geschichte erreicht . Hinter uns
lag jahrzehntelanges Elend der Verhetzung . Mit tiefem Schmerz
haben wir das gleiche Schaukviel jetzt wieder erleben muffen , daß

Deutsche sich mit denselben vergiftenden Waffen bekämpft haben ,
wie vor dem Kriege . Aber die 'Erinnerung an das große , be¬
freiende Gemeinschaftsgefühl der ersten Kricgsmonate fordert
uns heute mit aller Eindringlichkeit auf , das Karserwort zu er¬
neuern und es so zu fassen, wie es verstanden sein will : Wohl gibt
es Parteien , aber es sind alles Deutsche .

Meine Herren ! Ich komme zum Schluß , Eine furchtbare
Verantwortung ruht heute auf denen , die die Geschicke der Völker
zu lenken haben . An dieser Last haben alle mitzutragen , die da¬
heim mit wachen Sinnen und brennendem Herzen den Krieg mit¬
erleben . llekerall horchen heute die heilenden Kräfte aufeinander
hm , überall wird man des Moratoriums der Bergpredigt müde.
Tie Menschheit sehn , sich >,ach seiner Kündigung noch ehe der Krieg
endet . Der eben verstorbene Christ , Sir William ByleS , der diese
furchtbaren Worte vom Moratorium , o. h. der Außerkraftsetzung ,
der Bergpredigt sprach, dächte dabei nicht an die unvermeidlichen
Schrecken, die auf dem Schlachtfelde geschehen, sondern an die
heidnische Sinnesart , Ar der sich so viele geistig hervorragende
Männer aller Länder während des Krieges fast mit Stolz be¬
kannten .

ES ist nötig , daß noch während des Krieges eine Abkehr von
dieser Kr 'egserooerung stat . findet . Auch hier kann uns der beste
Geist der Armee Führer sein . Für einen christlichenSoldaten gehört
der Ge .st des Roten Kreuzes zum Heere gerade wie der Offensrv -

geist. Für rhn verletzt derjenige , der nicht alles zur Vernichtung
des kämpfenden Feindes einsetzt, ebenso seine Pflicht , wie der¬

jenige , der einen wehrlosen Feind nicht schont. Aehnlrche Stim¬
men kommen heute aus England , die uns berichten , datz englische
Geistliche von der kämpfenden Truppe die Achtung vor dem Feinde
gelernt yaven , welche die Dik.alur der Hetzprcsse in der Heimat
nicht duldet . . . .'Macht allein kann uns die Stellung in der Welt nicht sichern,
die uns nach unserer Auffassung gebührt . Das Schwert kann d e
moralischen Widerstände nicht niedcrreitzen , die sich gegen uns er¬
hoben haben . Soll die Welt sich mit der Größe unserer Macht ver¬
söhnen , so muß sie fühlen , daß hinter unserer Kraft ein Weltge -

wiffen steht. Diesem Ausspruch stimme ich zu . Um dieser Forde¬
rung zu genügen , brauchen wir nur die Pfor :en unseres innersten
Wesens aufzutuii , denn durch die ganze deutsche GeisteSgeschichte
leuchtet das Vcrantworlichkeitkgefühl gegenüber der Menschheit .
D .cies Zeichen soll Deutschland getrost aus seine Fahnen schreiben.
In diesen, Zeichen werden wir siegen .

"

Diese Worte stellen nicht etwa ein Agitationsprogramm
dar , als vielmehr das Bekenntnis zu einer neuen Welt -

o r d n u n g . Tie Rede ist auch insofern bemerkenswert , weil
sie ein Vertreter deS monarchischen Prinzips , der badische
Thronfolger , gehalten hat , der , wenn auch auf bem

_
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deutscher militärischer Kraft und Heldenhaftigkeit stehend ,
zur rechten Zeit den Mut findet , der von Tirpitz und Gen .
aufgewühlten Agitation entgcgenzutreten . Sie ist auch ein
unumwundenes Geständnis zur Demokratie und im
Kern nichts anderes , als was wir als Vorbedingung für ein
gesundes Staatsgebilde von jeher verlangten .

flrrs der Partei
50000 zahlende Abonnenten

hat unser Breslauer Bruderblatt , Ne „V o l k sw a ch t "
, nun bereits

erreicht . In etwa 14 Tagen stieg die Zahl ihrer Bezieher von
45 000 um weitere 5000 . Unter der Gesamtzahl befinden sich nicht
weniger als 8000 Feldabonnentenl Diese ansehnlichen Zahlen
ze gen jedoch noch keineswegs genügend Ne große Verbreitung des
Arbeiterblattes . Fast jedes Exemplar findet , wie stets bei sozial¬
demokratische Zeitungen , mehrere Leser . Man schätzt somit Ne Zahl
der direkten Leser , ganz abgesehen von den Familien , mit 200000
keineswegs zu hoch

Dies « stolzen Ziffern beiveisen den Einfluß des Blattes und
ebenso unwiderlegl ch die Stimmung der BolkSmaffen für die
Sozialdemokratie . Unser Kölner Parteiorgan , die „Rheinische
Z e i t u n g

"
, muß Mitteilen , daß es neue Abonnenten nicht mehr

annehmen kann , weil die ihm zur Verfügung stehende Papier »,enge
dies nicht mehr zulätzt . Wer hätte je so glänzende Fortschritte für
n,ög !ich gehalten ?

Die Arbeiterpresse ist das wichtigste Mittel zur Beeinflussung
der öffentlichen Meinung für den Sozialismus und die FriedenS -

polsiik der Sozialdemokratie . Nie darf deshalb Ne Werbearbeit für
die Arbeiterzeitung ruhen ! Unablässig mutz für sie in den Be«
trieben , bei Nachbarn , unter Freunden und Kollegen , gewirkt
werden .

Deutsches Reich.
Der Staatsanwalt mobil gemacht.

Blättermeldungen zufolge hat der Leiter des Kriegsernäh¬
rungsamts , Staatssekretär v . Waldow , die Neuköllner Denk¬
schrift dem Staatsanwalt zur weiteren Verfolgung übergeben .
Nunmehr werden also auch die Gerichte ihr Urteil über das
System Waldow abzugcben haben .

Schon einmal hatte ein Gericht in einer ähnlichen Ang ^
legenheit eii, Urteil zu fällen . Ter verantwortliche Leiter des
städtischen Lebensmittelamts in - Mannheim war angeklagt , den
Höchstpreis für Butter beim städtischen Verkauf überschritten zu
haben . Das Landgericht verneinte das subjektive Verschulden
und sprach den Angeklagten frei . Nach der Bundesratsver -

ordnung vom 18 . Januar 1917 biirfe der die Tat begreiflicher-
weise für erlaubt Haltende aus Billigkeitsgründen von der
Strafe verschont- bleiben . Die Handlungsweise des Angeklag¬
ten wie der städtischen Behörden ie : nicht von finanziellen Ge¬
sichtspunkten , sondern von gememnützigen Intentionen getra¬
gen worden , die auch von d°n Gerichten in der gegenwärtig
schwierigen Zeit zu unterstützen seien . — Das Berliner Land¬
gericht wird sich dieiem Urteil gew' ß anschließen.

Zur Sache selbst bemerkt das „ Bcrfiner Tageblatt "
: Die

Ausgabe des Krieasernäbrungsamts kann nicht durch Straf¬
bestimmungen gelöst werden , sondern nur durch eine rücksichts¬
lose Erfassung der vorhandenen Lebensm 'ttel beim Erzeuger
und durch -eine gerechte und gleichmäßige Verteilung unter dke
Bedarfsgemeinden .

Sie lernen nichts.
Ein Beitrag zur Kohlenstage .

Aus Niederschlesien wird uns aei'chrieben: Kurz vor der,
Weihnachtsstiertagen gab daS stellv . Generalkommando des
VT . Armeekorps d-n Beleb ! an die schlosstcken Zechenverwal¬
tungen . im Interesse der unbeichränsten Kohlenförderung an
d»n beiden Sonntagen — 23 . und 30 . Dezember — wie an
Werktagen die Belegschaften anfabren au lassen . Die Grüben -

»erwaltungen Niederichlesicns haben diesen Befehl zu «mein
großen Teil nicht befolgt öe;w . sich gegen seine Aiisüihrunaen
gesträubt . In der Oeffenltichkeit wurde dieicr Widerstand all¬

gemein damit erklärt , daß unbedingt „ otuvndige Reparaiur -
arbeiten an den Sonntagen vorgenomnien werden müßten .
In Wirklichkeit aber ist die Ur 'ackv der We :gcr» ng eine ganz
andere : Auf den niederschlcsischcn Gruben lagern io ungchuire
Mengen geförderter Kohle , daß die Halden in Brand geraten
und die Abfuhr stockt. Einesteils deshalb , weil in der Tat d -e
Verkehrsmittel noch imnier knapp sind , in der Hauptsache ade«;
weit die Militärbehörden unnachsichtlich darauf bestehen, daß
die von ihnen festgesetzten großen Rejervemengen lagerri blei¬
ben . Diese Ansammlung hat zur Folge , datz die Kohlenst -rge
auf dem Zecheugelände in Brand geraten und daß nun w .eder
ungezählte Arbeitskräfte benötigt werden , um die Kohlen um -
zuiagern . Eine weitere Folge ist , daß die Rationierung der
Kohle für den Privatöcdarf stillichweigend aufgehoben wir?
und dte Möglichkeit des Hamsterns von Kohle wieder in be¬
drohliche Nähe gerückt ist . Wenn die Militärbehörden burecm-
kratisch streng daran festhallen , daß die riesigen Reservelager
unangetastet liegen bleiben , andererseits aber die Förderung
ununterbrochen gesteigert werden muß und zu alledem auch
noch die Transportmittel zur Abfuhr nicht reiflicher gestellt
werden , so bleiben eben nur noch die zwei Mögstcksseiten be¬
stehen : entweder den privaten Hamsterem das Spiel « leich¬
tem — oder brennende Halden .

Achnl 'che Zustände werden übrigens auch aus andere»
Kohlenrevieren gemeldet .

*

WDB . München , 29 . Dez . tN 'cktam' lick .l Die Korre ' vondenz
Hoffman » meldet amtlick : Der Ministerialrat im Minister ' iim des
Aeunern , Dr . Gustav Roymer , ist ab 1 . Januar zum stellver¬
tretenden Bevollmäcktiaien Beverns zum Bundesrat ernannt wor¬
den . Er wird seinen Wohnsitz in Berlin nehmen . Seine Ausgabe
w 'rd r erster Linie darin besteben , im Bundesrat die boverikcken
Anaeleaenheiten auf dem Gebiete , der Industrie , des Gewerbes
und des Handels zu vertreten . Dem neuen Bundesratsbevoll¬
mächtigten ist der bisherige Syndikus der Handelskammer Nürn¬
berg , nunmehriger königl. Regier » nasrat Dr . Josef Gunz als Mit¬
arbeiter für die bayrischen industriellen , gewerbsichen und Handels ,
intereffen in Berlin , beigegeben .

bessere Versorgung der Rriegs -
beschädlgten .

Das Kriegsministerium versendet ein Rundschreiben an
die Presse , in dem auf einige in der letzten Zeit getroffene
und vielleicht nicht .allgemein bekannte Maßnahmen hinge¬
wiesen wird , welche die Lücken der jetzigen Kriegs¬
beschädigten fürsorge ausgleichen sollen . Das
Rundschreiben geht davon aus . daß das Mannschaftsversor -
gungsgesetz vom 3l . Mm 1906 sich gegenüber den durch den
Krieg geschaffenen Verhältnissen vielfach als unzureichend
erwiesen hat .

Durch die neugetrosfenen Maßnahmen wird zunächst der
Kreis der Pers .onen erweitert , die Verstüm -
lungszulage beziehen . Während das Mannschaftsver¬
sorgungsgesetz in der Hauptsache nur äußerlich Schwerver -
letzte» die Verstümmelungszulage von 27 Mk . monatlich zu¬
billigte , soll sie jetzt auch den innerlich Schwer¬
erkrankten zugebilligt werden . Femer soll Verstümme¬
lungszulage gewährt werden bei Störungen der Bewegungs -
nnd Gebrauchssähigkeit beider Hände , Arme , Füße oder
Beine , die in ihrer Gesamtwirkung dem Verlust einer Hand ,
eines Armes usw . gleich zu achten sind , ebenso bei Halbblind -
heit und schließlich bei schweren Gesundheitsstör¬
ungen , die in Bezrig auf Schonung oder Hilfsbedürftig -
kcii dem Zustands des Pflegebedürfnisses nahestehen . Z . B .
bei schwereir Folgezuständen nach Kopfschüssen , bei Verletzun -
gen des Unterkiefers , die künstliche Ernährung oder aus -
schließlich flüssige Kost notwendig machen , bei schweren inne¬
ren Leiden , die durch besonderes Schonungsbedürfnis die Le¬
benshaltung außergewöhnlich erschweren .)

Kann bei einer Verletzung oder. Erkrankung Dienstbeschä -
diaung vezw . Krtegsdienstbeschädigung nicht festgestellt wer¬
den , ivcil das Leiden mit dem Militärdienst zweifellos in
keinerlei Zusammenhang steh) , so wird — sagt das Rund¬
schreiben des Kriegsministeriums — der Kranke keineswegs
kurzerhand ohne jede Versorgung entlassen , sondern es kann
ibm eine b e d i n g t e R e n t e gewährt werden . Die für die
Bewilligung solcher bedingten Renten bisher bestehenden
Einschränkungen , daß der Betreffende längere Zeit im Dienst
gewesen und mindestens 30 Prozent erwerbsunfähig sein
niußte , sind bis aut weiteres fallen gelassen worden .

Ten Kriegsbeschädigten , die trotz eifriger Bemühungen
und trotz Inanspruchnahme der Kriegsfür 'orgestellen nicht
ihr früheres Arbeitseinkommen wieder erreichen , kann ein
Teil des Schadens durch Zusatzrenten ersetzt werden . Schließ¬
lich wird in den Fällen , in denen entlassene Mannschaften trotz
der ihnen gewährten Veriorgungsgebührnisse ohne Verschul¬
den in bedrängte wirtschaftliche Lage geraten , durch Gewäh¬
rung einmaliger oder atich laufender Unterstützungen ge¬
holfen .

*

Es ist zuzugeben , so bemerkt der „Vorwärts "
, daß durch

diese Bestimmungen einige Härten des Mannschaftsversor -
gungsgesetzes gemildert werden . Ausreichend find diese
Bestimmungen aber bei weitem rächt. Vor allen Dingen ist
notwendig , daß die Renten unverzüglich um daS
Maß erhöht werden , wie es dem gesunkenen
Geldwert entspricht . Die rheinische Statistik , wonach
die völlig erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten sich und ihre
Familie mit durchschnittlich 67,50 Mk . monatlich ernähren
müssen sollte noch nicht vergessen sein . Solange Ne Renten
nicht ganz allgemein erhöht werden , läßt sich die Nyt unter
den Krieasbesch .äd ' gten nicht ausrotten . Leider vollzieht sich
auch die Gewährung von Zusatz - , bedingten Renten und son -
sfigen außergewöhnlichen Unterstützungen durchaus nicht so
glatt , wie cs nach dem Rundschreiben des Krieosminssteriums
den Anschein hat. Uns sind zahllose Klagen über Nichtgewäh-
rnng von Zusatz - , bedingten und außergewöhnlichen Renten
sowie auch über Nichtgewährung von Verstümmelungszi,lagen
zur Kenntnis gekommen , die nur allzu berechtigt erschienen.
Von den Organisationen der Kriegsbeschädigten könnte daS
Kriegsministernim sehr leicht erfahren , daß bei diesen durch¬
aus niöbt eitel Zufriedenheit herrscht.
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SsirWe ÄrirzrmIi - tc ».
Die militärische Lage im Westen.

• Berlin , 29 . Dez . (WTB . Nichtamtlich . ; Auf der gesamten
Zestfrot war in den letzten Tagen die Artillerie - und Patrouillen -

kätigkeit trotz des schlechten Wetters rege . Vor allem in Flandern
versuchten englische Abteilungen , sich über die gefrorenen
schlammwellen des Trichterfeldes gegen die deutschen Stellungen
oorzuarbciten , wurden jedoch bei Poeikapelle abgcwiescn. Nordöst¬
lich von SoissonS holten deutsche SrurmtruppS französische Ge¬
fangene aus deren eigenen Gräben beaaus . Beiderseits der Maas
blieb es nach dem erfolgreichen deutschen Vorstotz am 26. Dezember
bei schlechter Sicht und heftigem Schneetreiben ruhig. Die Flieger
lietzcn sich durch daö schlechte Wetter nickst bindern. To untcrnah
men deutsche Bombengeschwader einen Vorstoh gegen Nanch und
belegten die Fnduftriewerkc Pompch und Neuves -Maissons erfolg¬
reich mit Bomben .

Frankreichs Angst vor der deutschen Offensive.
Paris , 29 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung der

Agence Havas . Die Sfcimmcr wandte sich der Erörterung des
Aufrufes der Jahresklasse 1919 zu. Unterstaatssekretär
A b r a m i erklärte die Politik der Regierung hinsichtlich der
Mannschaftsbestände , die durch 2 Anträge berührt wird, und
wies darauf hin, daß die Jahrcsklasse 1919 in England , Ita¬
lien und Rumänien eingestellt werde ; die Alliierten könnten
cs aber nicht als kränkend auffasscn , wenn Frankreich sie
bitte, seiner Wunden zu gedenken. Tie Regierung werde die
Kammer über die Beschlüsse des interalliierten Kriegsrates
auf dem Laufenden halten.

Nach einer Prüfung der Frage der Entlassung der alten
Jahrcsklassen sagte Abrami, die Regierung könne am Vor¬
abend ernster Ereignisse , die eintreten könnte» , nicht in eine
Entlassung der alten Klaffen willigen ; über die hinter der
Front notwendigen Arbeiten sagte Abrami, sie würden In¬
dustriellen unter Leitung des Ministeriums für Rüstungs¬
angelegenbeiten übertragen werden . Tie Arbeiten würden
in. einer Woche beginnen .

Clemenceau erklärte , er werde von den zur Fahne
berufenen Bauern verlangen, im Januar und Februar
6 Wochen an die Ausführung ihrer Arbeiten sich zu wenden .
Falls die Kammer sich ablehnend verhalten sollte, würde er
die Vertrauensfrage stellen . Tie Deutschen strebten
gegenwärtig nach der französischen Front . Me Arbeiten
seien unbedingt notwendig. 1200 000 Mann , die hinter der
Front mobilisiert seien, lvürden , wenn es not täte , an die
Front gehen . Die Kammer 'zollte seinen Ausführungen Bei¬
fall und ging dann zur Besprechung der einzelnen ' Artikel
über. Sie nahm schließlich die gesamte Vorlage über den
Aufruf der Klaffe 1919 mit 425 gegen 73 Stimmen an.

Berk « , ,29. Dezember . ( Pr 'vat-MeKmng. ) Aufsehen
erregt ein überaus scharfer gegen Elementcau und
Pichon gerichteter Artikel der Humanste aus dem erhellt, daß alle
Fraktionen der Sozialisten und ein großer Teil «der Radikalfozia -
liften auf das Tiefste bedauert, daß die französische Regierung sich
herausnahm , ohne Prüfung der beachtenswerten Einzelheiten die
gegnerische Anbahnung eines Weltfriedens zurückzuweiscn.

Vom U-Bootkrieg.
London , 28 . Dez sReuter . ) Die Admiralität teilt mit :

I « der Rächt vom 22 . auf 23 . Dezember find vor der dolländischen
Küste bei nebligem Wetter 3 britische Zerstörer auf Minen gelaufen
oder torpediert worden. Dabei sind 13 Offiziere und 199 Mann
umgekomme».

WTB . Kristiania, 29 . Dez . lNichtamtlich.) Norsk Telegramm -
Büro . Einer Mitteilung de ? Ministeriums des Aeutzcrn zufolge ,
wurden folgende norwegische Dampfer verienkt : „Regine " am 29.
Dezember , die ganze Besatzung ist gerettet, ausgenommen ein
fchwsdifcher Matrose ; „Spe " auf der Reise von Barry nach Hr.r-r -'.cc
7 Mann , darunter der Kapitän , wurden gerettet , 12 Monn sind
umgekommen ; „Start "

, nur der Kapitän u. der zweite Steuermann
gerettet ; „Ragna "

, alle gerettet. „Nordpol", die gesamte Besatzung
gerettet .

WTB . Kopenhagen, 29. Dez . (Nichtamtlich.) „National Ti -
veitde" meldet aus Krispania : Die Besatzung eines norwegischen
Dampfers der in Bergen eingetroffen ist, berichtet , dah ein Handels¬
geleitzug , bestehend aus 14 Schiffen , auf der Fahrt von emcm
englischen Hafen nach Lerwck von zwei «deutschen U -Booten ange¬
griffen wurde . Ein englischer -und ein schwedischer Dampfer wur¬
den versenkt. Der Gcleitzug stand unter dem Schutz von zwei briti¬
schen Torpedojägern , die tue Handelsschiffe aufgefordert hatten, die

grüßte Vorsicht zu üben, da man befürchtete, daß der Gelcitzug von
U-Booten verfolgt würde. Die übr 'gen Schiffe des Geleitzuges
setzten die Reise nach Lerwick fort, von wo sie später nach Bergen
fuhren . In der Nordsee wurden sie abermals von U -Booten an¬
gegriffen , es wurde jedoch kein Schiff versenkt. Der Gelcitzug
wurde nur auScinandergedrängt .

- Eine Offensive zur See?
Paris , 28 . Dez . ( WTB . Nichtamtlich.) Meldung der Agence

Havas . Die meisten Blätter sehen in der Ernennung des Admirals
Wemytz den Willen der englischen Meinung , daß der Seekrieg sich
in emer mehr tätigen Richtung wendet. Matin sagt : "Die Stunde
ist gekommen, der militärischen Kraftentfaltuug Hindenburgs eine
ausgedehnte Offensive zur See entgegenzustellen.

Amerikanische Kriegsbegeisterung.
Berlin , 28 . Dez . Nach zuverlässigen Nachrichten meuterten

anfangs Olwber im Lager Bronyana bei Ncuhork drei Regimenter ,
die sich weigerten fjir England und Frankreich zu kämpfen.

Der Niagarasall für Kriegszwecke .
Washington, 29 . Dez. (Reuter.) Tie Regienmg bat für

Kriegszlvecke den ganzen elektrischen Strom requiriert, der an
den Niagarafällen erzeugt wird .

Kriegsgefangene in Stuttgart. Seit längerer Zeit befin¬
den sich

"
in Grotz - Stuttgart mehrere große

Kriegsgefangenenlager , belegt mit Engländern
und hauptsächlich mit Franzosen. Dazu kamen im Laufe des
Krieges noch Reserve -Lazarette, in denen Kriegsgefangene
ihrer Heilung entgegensehen . Die große Zahl der Kriegsge-
fanenen ist nunniehr durch Hunderte von gefangenen Offi¬
zieren vermehrt worden , die dieser Tage nach Fertigstellung
ihrer neuen Unterkunftsräume hierher verlegt worden sind.
Kriegsgefangene aller Dienstaradc sind also setzt in den ver-

Montag , den 31 . Dezember 1917.

schiedenstci ; Teilen der Stadt untergebracht . Sie werden die
Gefahren feindlicher Fliegerangriffe mit der Bevölkerung der
offenen Stadt zu teilen haben .

Beschlagnahme der Banken in Rußland.
Petersburg, 29 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Pete rsb .

Tel . -Ag . Ein Erlaß über die Beschlagirahme der Banken
bestimmt:

1 . Alles Silber, das sich in den Stahlfächern der Banken
befindet, wird für laufende Rechnung der Kunden in die
Staatslxmk gebracht . Gold in Münzen und Barren wird
beschlagnahmt und dem Goldbestand des Staates zugeführt.

2. Sämtliche Besitzer von Stahlfächern müssen beim Auf¬
ruf sofort mit den Schlüsseln zur Bank komnien und bei der
Beschlagnahme der Stahlfächer zugegen sein.

ö . Das Wegbleiben der Besitzer drei Tage nach dem Auf¬

ruf wird als Unehrlichkeit ungerechnet werden .
4 . Die Fächer der nicht erschienenen Besitzer werden von

einem Sonderausschuß geöffnet werden , und der gesamte In¬
halt der Fächer wird als Eigentunr des Volkes eingezogen
iverdcn . In Fällen , die eine Berücksichtigung verdienen , hat
der Ausschuß das Recht, die Einziehung aufzuschicbcn.

Ter Erlaß wurde von dem ausführendcn Hauptausschuß
angenommen. Fünf Mitglieder enthielten sich der Abstim¬
mung imd sechs stimmten dagegen .

Das selbständige Finnlmrd .
Stockholm, 29 . Dez . (Priv .-Tel.) Svenska Telegram

>Byran. Ein- aus" drei hervorragenden finnländifcheu Politi¬
kern, an deten Spitze Staatsrat Griesberg steht, zusammen-
gesetzte Abordnung wird heute nachmittag vom König em¬
pfangen . Me Abordnung ist beauftragt , den skandinavischen
Regierungen die Selbständigkeit Finnlands zu notifizieren uns
ihre Anerkennung zu erwirken.

Rnslnnd .
Was Holland die Beherbergung der Flüchtlinge kostet. Die

niederländische Regierung teilte auf diesbezügliche parlamen -
tariicCvc Anfrage mit . daß fi : r d ; e während des Krieges nach
Holland gekominenen Ausländer bis jetzt 11 300 000 Gulden
ausgegeben worden sind . Diese Summe entfällt zum - aller¬
größten Teil auf die Beherbergung und Unterstützung der bel¬
gischen Flüchtlinge . Tie Unterstützung der russischen und pol¬
nischen Flüchtlinge , soweit sie nicht oder nickt mehr von d"r
russischen Gesandtschaft unterstützt werden , ist einschließlich der
neuerdings xrrichteten Baracken auf reichlich eine Million
Gulden veranschlagt. _

* Die Städte gegen die Kohlennot. In den letzten Tagen
fand in Stuttgart eine Besprechung von Vertretern süddeut¬
scher Städte (darunter aller größeren badffchen , hessischen,
würltembergischen und bayerischen ) über die Hausbrandver -
iorgung statt . Hierbei wurde lebhaft über die derzeitige mangel¬
hafte Kohlenzusuhr geklagt und das Große Hauptquartier wie
auch der Reichskommissär für die Kohlenverteilung telegraphisch
dringend gebeten, alles aufzubieten, um den Hausbrand sicher¬
zustellen.

* Fleisch- und Fettverbrauch am Neujahrstage. Das Mi¬
nisterium des Innern hat die Verabfolgung von Fleisckppei-
ien in Gast- und Schankwirtschafteii und in Vereins- und
Erfrischungsräumn am 1 . Januar gestattet , dagegen für den
2 . Januar verboten .

* Marbach bei Dillingen , 30 . Dez. Auf dem Bahnhöfe bei
Marbach kam .beim Aussteigcn aus einem Zuge die Gattin
des Hauptlehrers Renner zu Fall und geriet unter den Zug.
Dieser überfuhr die Unglückliche und verletzte sie so schwer, das;
ihr Tod eintrat.

* Rastatt, 30 . Dez. In Steininauerri brach in dein An-
weien des Karl Kleiii ein Brand aus . Tie Scheuer brannte
nieder . Hühner und ein Schwein verbrannten : da? übrige
Vieh wurde gerettet . Der Schaden ist beträchtlich . Ter
Brandbeschädigte ist versichert .

Gerichlszeifung .
Karlsruhe, 28 . Dez . Ein Verbrecherpärchen, der Schuh¬

macher Fritz Keidel aus Tübingen und die Fabrikarbeiterin
Jda Müller aus Rinsbach hatten sich vor der hiesigen Straf¬
kammer wegen mehrerer schwerer und eiiifacher Diebstähle zu
verantworten , die sie geiiieinsam in Karlsrube und in Lud-
wigshafen verübt hatten . Bei diesen Diebstählen waren ihnen
Schiiiuckiachen . Frauenwäsche, ein kleiner Geldbetrag unb ver¬
schiedene andere Gegenstände in die Hände gekollen . Verschie¬
dene von den gestohlenen Sachen verkauften die Diebe an den
Tapezier Franz Spiegel aus Gräfenhausen , der wie d '

e bei¬
den andern sckon häufig vorbesftaft ist und sich heute als Heh¬
ler zu verantworten hatte . Das Gericht verurteilte Keidel zu
5 Jahren Zuchthaus , die Müller zu 1 Jahren
Zuchthaus , den Spiegel zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis .
Außerdem wurden dem Keidel und der Müller die Ehren¬
rechte auf je 5, dem Spiegel auf 3 Jahre aberkannt. In die
Strafen sind verschiedene , noch nicht verbüßte Vorstrafen ein¬
gerechnet worden.

Mannheim, 30. Dez . Die Straffommer in Frankentcll
verurteilte den Postausbelser Otto Holdefehr, der in Ludwigs¬
hafen einen Wertbrief von 660 000 Mk. entwendet und auf
dein Postamte zu Dürkheim von 47 Feldpost röckchen die Mar¬
ken enffernt hatte , zu 2 Jahren 3 Monaten Grkönanis.

Heidelberg, 30 . Dez . Ter Inhaber des Kaffees „Odeon" .
Restaurateur Schüler , wurde voni Schöffenger'ckte wegen Of-
kenbaltens keines Lokals über die feftae ’ efete Zeit hinaus zu
700 Mk . Geldstrafe verurteilt . In zwei Fällen wurde ihm
nachgewieien, daß ffch die Rechnungen der übersitzenden Per- .
sonen auf etwa 700 Mk . beliefen .

Aorrnnrmüpalittk .
* Baden -Baden, 30 . Dez. Der Bürgerausschuß bewilligte

den städtischen Beamten , Lehrern und Arbeitern Teuerungs¬
zulagen . Der Aufwand dafür beträgt 167000 Mk.

* Schwetzingen, 30 . Dez. Ter Bürgerausschnß nahm ein
Anlehen von 40 000 Mk . rum Ankäufe von wefteren Milch¬

kühen und von Streu- und Futtermitteln auf. — Ter Ver¬
waltungsrat der flädt . Sparkasse hat beichlossen, den Lparkas-
senüberschuß von 60 000 Mk . genieinnützigen Zwecken zuzu¬
wenden , hauptsächlich den städt . Schulen . Der Rechenschasts-
bericht der Sparkasse für 1916 schließt ab mit einer Gesamt- ,
cinnahme nnd -ausgabc von 11412119,28 Mk. ; der Rein¬
gewinn beträgt 112 559,61 Mk. , der Ucbcrschuß des Reserve¬
fonds 69 896,13 Mk . .

fius der Stadt»
* Karlsruhe, 31. Dez

Das Friedensjahr 1918.
* Ein ereignisreiches Kriegsjahr liegt hinter uns. Das

Jahr 1917 brachte dank der wuchtigen Schläge unserer Trup¬
pen das Alisscheiüen Mßlands und Rumäniens aus dem.
Kampfe . In Rußland brach eine Revolution aus , das Zaren-
tum wurde entthront und die jetzt ain Ruder befindliche so-
zialistffche Regierung ist durchaus frieöcnssreundlich. Italien
ist in kurzer Zeit von den Plätzen österreichischen Bodens ver¬
drängt worden , um die es fast 2Vä Jahre lang gekämpft hatte
und die letzten Tage zeigten uns , daß die Kampfhandlungen
der Mittelniächte gegen dieses Land noch nicht abgeschlossen
sind . Zwar hat sich die Zahl unserer Feinde wiederum ver-
mehrt , denn Amerika ist mit einigen andern offen in die
Reihen unserer Gegner eingetreten , nachdem es diese fast seit
Beginn des Krieges mittelbar und unmittelbar unterstütz'
hatte .

Es scheint aber tatsächlich , daß Wilson, cker kriegswütendc
Diktator der amerikanischen Tollarrepublik, zu spät gekommen
ist . Das zur Neige gehende Jahr 1917 brachte als wichtigstes
Ereignis den Beginn der Friedensverhandlungen .
Und wenn nickt alle Zeichen trügen, werden wir in Bälde
zu einem Frieden , zunr inindesten nach einer Seite hin , gelan¬
gen. Was die nächsten Tage bringen , femn

.
man nickt sagen .

Es heißt also abwarten , ob die übrigen Völker der Entente
sich von ihren Regierungen weiter im Kriegstaumel halten
lassen wollen oder nicht .

Hoffep wir jedenfalls das Beste . Es wäre jetzt genug des
grauenhaften Menschenmordens und wenn die Völker nach die¬
ser Tragödie vernünftig geworden sein sollten, kommt es wirk¬
lich nicht darauf an , ob die farbigen Grenzpfähle da oder dort
sitzen , wenn nur im großen Ganzen die wirtschaftliche .

'
,

und
Sprachgrenze unseres Volkes gewahrt ist , die die freiheitliche
Weiterentwicklung Deutschlands sicherstellt . Für wirklich stete
Völker haben die Grenzpfähle so wie so nicht mehr die Bedeu-
tung wie früher. Sie müssen durch sreundnachbarffche und
wirt' chaftspolitische Abinachungen überbrückt werden.

Jedenfalls hoffen wir, daß das neue Jahr den Vollem den
Frieden und die Freiheit bringt . Und damit : Glück
auf zum neuen Jahr !

Journalistenjubiläum .
Morgen feiert der leitende Redakteur der „Bad- ichen Presse" .

Albert Herzog , sein 25 jähriges Jubiläum . Am 1 . Januar
1918 find 25 Jahre verflossen, seit Herzog die Sckr 'stleitung der
„Badischen Presse " übernahm und zugleich in den Vorstand des in
jenen Tagen gegründeten Karlsruher Journalisten - und Sckrift-
stellervcrein cintrat , den zu jener Zeit der Dichter Heinrich Vierord,
präsidierte . Unter feiner redaktionellen Leitung hat die „Badische
Presse " als unabhängige liberale Taaeszeitung ihren Aufschwung
genommen . Seine bevorzugten Fähigkeiten liegen auf feuilletoni -
stiichem und auf künstlerischem Gebiet, insbesondere Theater und
Musik. Auch dichterisch hat er gelegentlich beachtenswerte Proben
seines Könnens geboten . Schon in jungen Jahren hat er die
Stufenleiter des journalistischen Berufes mit Erfolg beschritten und
i
'
c ’Hm Blatte in den langen Arbeitsjahren gute Dienste geleistet.

; ?ffte d'e Herzog perwnl 'ch näber treten konnten , schätzen seine
menschlichen Eigenschaften . Auch wir kennen ihn nicht anders .,
als den liebenswürdigen , jederzeit hilfsbereiten Kollegen. Wir
wünschen ihm zu «einem Jubiläum das Beste, Gesundheit und Be¬
friedigung in der Arbeit.

Na. Liebesgaben für die unter den Fahnen stehenden städti¬
schen Beamten, Lehrer und Arbeiter . Auch zur vierten Kriegs-
we .hnacht hat die Stadt Karlsruhe allen ihren Beamten und
Angestellten , Lehrem und Arbeitern , die zum Waffendienst
eingerufeil worden sind , Weihnachtsliebesgaben zukommen
lassen . Einschließlich der Sendungen an 53 Kriegsgefangene
sind insgesamt 1340 Päckchen unter Leitung des Stadtrats
Blos zunr Versand gekommen. Der Inhalt der Paketchen be¬
stand in: wesentlichen aus Rauchtabak , Schweizer Stumpen,
Zigaretten, Tabakspfeifen , Hosenträgern , Brieftaschen,

' Ta¬
schenmessern Taschenspiegeln und Spielkarten . Wie freudig
d

'
ese Liebesgaben von den Empfängern ausgenommen wurden ,

ist zu ersehen aus der großen Menge von Dankschreiben , die
bis heute schon von den verschiedensten Kriegsschauplätzen ein¬
gelaufen sind Auch die Besatzung des Patenschiffes der Stadr,
des kleinen Kreuzers „Karlsruhe " ist mit einem Weihnachts¬
geschenk bedacht worden , wofür beiin Stadtrat ein herzliches
Dankschreiben des Kommandanten eingetroffen ist.

* Liebrsgabentransport. In der letzten Sitzung des Stadt-
rates berichtete Bürgermeister Dr . H o r st m a n n über eine
Fahrt nach der Westfront , die er als Begleiter eines Liebes¬
gabentransportes vor Weihnachten unternommen hatte . Er
übermittelte den wärmsten Tank der mit den Liebesgaben des
Roten Kreuzes und der Stadtverwaltung bedachten Divisionen,
insbesondere der Karlsruher Regimenter , die sich aufs freu¬
digste überrascht darüber erwiesen , daß die Heimat trotz der
Schwere der Zeit imd der Teuerung aller Bedarfsgegenstände
auch in diesem Jahre Weikmachtsgaben in so großer Menge
und in zweckmäßiger Auswahl für die Trupvcn aufgebracht hat.

Na . Erhöhung der Bäderpreise . Durch diesortgesetzte Steige -
riing der Prene der Kohlen und anderer Materialien sind die hie¬
sigen großen Badeanstalten l städt . Vierordtbad und Friedrichsbad)
gezwungen , vom 1 . Januar ab die Bädervreffe zu erhöhen .
Welch bedeutende Mehrkosten den Badanstalten erwachsen , ist aus
einem Rechnungsauszug des städäscten Pierordtbades zu ersehen.
Darach betragen die Kosten für Heizung und Beleuchtung im Jahr
90 9909 Mk. (früher 32 999 Mk . :) für Löhne und Gehälter müssen
bezahlt werden 65 999 Mk. (früher 44000 Mk. ) . . Die Erhöhung
der Brennstoffpretse beträat allein 159 Vroz.. sodaß die Erhöhung
der Bädepreise von 59 Proz . der Friedenspreise berhälnismäßig
gering ist . Mit Rücksicht auf die Schwerigkeit der Beschaffung von
Wäsche muß auch die Wä 'cheleibaehühr erheblich erhöht werden.
D 'w'e Mehrkosten kann aber das Publikum am öestcu durch das
Mitbringen von eigener Badwäsche umgehen.
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Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wur¬den am 24 . Dezember Haupimann Sandhaas und dessenSohn , letzterer z . Zt . bei einer Flakbatterie im Felde, aus¬gezeichnet .
_ Auszeichnuag . Der bisher^ e Leiter der Preffeabteilung beimhiesigen stellv. Generalkommando, Herr Tr . Hertel , wurtze mitdem Eisernen Kreuze am weiß-schwarzen Bande ausgezeichnet .Tr . Hertel wurde bekanntlich in das Kriegswirtschaftsamt nachBerlin berufen. Er wird diese Stelle am 1 . Januar antreten .Wir Hänschen Herrn Dr . Hertel alles Gute für seinen neuenWirkungskreis.
Luxem» . Auf dem 'Spielplan der Luxeum -Lichtspiele stehi abluorgcn , Dienstag , das dramatische Lebensbild „Tie Sündenkette" ,Erfaßt und inszeniert von Otto Rippert. Mely Lagarst, die be¬kannte '

Filmdarstellerin, die schon aus ihren früheren Films zurGenüge bekannt ist , spielt die Hauptrolle. Neben ihr ist 'besondersTheodor Loos als ihr Partner zu erwähnen. Das 3aktige Lust¬spiel „Familie Streusand " wird in der Hauptrolle von CarlSchönfeld dargestellt.

Im recht gut besuchten Konzerthaus kam Sonntag abendLaufs „Pension Schöller " zu einer unter HerrnK i e n s ch e r f s Leitung äußerst flotten und gut gelungenenWiedergabe . Herr Dapper vor allem ließ seiner frohenLaune ungehemmt die Zügel schießen , das Publikum tobtevor Vergnügen, besonders als er noch den Kommunalverband,Eierversorgung, Schleichhändler und ähnliche Begleiterschei¬nungen unserer „großen " Zeit in den Bereich seiner Betrach¬tungen zog . Auch die übrigen bewährten Kräfte des Schau¬spiels waren mit sichtlichem Eifer bei der Sache . Besonderserwähnen wollen, wir nur Herrn P . M ü l l e r , der seinerRolle in Spiel und Maske eine ganz eigene Note verlieh , und>o fast über dem Durchschnitt der übrigen guten Leistungenstand.

Mund leben müssen, wird dadurch die bitterste Not Einkehrholten, haben sie doch bisher mit ihrem Lohn nur das aller¬notwendigste bestreiten können Wir wurden im Laufe derletzten Woche mit Anfragen überhäuft, ob die Arbeiter fürdas zwangsweise Aussehen der Arbeit den Lohnausfall nichbeawprnchen könnten und geben dazu das folgende bekannt :Da das Aussetzen der Arbeit nicht durch die Schuld derArbeiter hervorgerufen ist, so haben sie schon auf Grundder besteheiiden Arbeitsordnung das Recht, den entstan¬denen Lohnausfall zu beanspruchen . Der Ar-
keiteraiisschuß hat auch sofort nach Bekanntgabe der Maß¬nahme an die Direktion ein diesbezügliches Gesuch gerichtet.Tie Direktion hat das Verlangen der Arbeiter schriftlich ab -gelehnt mit der Begründung , daß sie gerne hätte arbeitenlassen, sie sei aber sit dieser Maßnahme gezwungen.Es soll nicht bestritten werden , daß der Kohlenmangel dieeinzige Ursache dieser Maßnahme der Direktion ist, allein damit ist den Arbeitern nicht gedient . Der Arbeiterausschußwar auch bereits aus dem Kriegsamt vorstellig . Auf den beidieser Stelle erteilten Rat ist er nochmals bei der Direktionin mündl' che Unterhandlungen getreten . Das Resultat aller

Bemühungen des Arbeiterausschufses ist, daß die Entscheidungdes Schlichtungsausschusses angerufen werden muß, was be¬reits geschehen ist. Wir haben sofort, als uns bekannt wurde,daß bis 7. Januar ausgesetzt werden muß, das dringende Erinchen an den Schlichtungsausschuß gerichtet, die Erledigimgder Sache beschleunigen zu wollen . Wir stnd weiter der Mei¬nung, daß es auch Aufgabe *-3 Kriegsamtes ist, für' ine rasche Erledigung der Sache in einer Ae Arbeiter zufriedenstellender Weise zu sorgen , damit die Ruhe unter der
nahezu 0000 Personen zählenden Arbeiterschaft des Betriebes
hergestellt wird. _

ketzte Nachrichten.
Die neuesten Versenkungen .

Berlin , 31 . Dez. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit unserer

Tie Ferien der Waffen- und Munitionsfabrik Karlsruhe .
Aus dem Büro des Metallarbeiterverbandes schreibt man

^ s
”

w 3 *’ wurden im Sperrgebiet um England 1WVV Brnttvregister.^
telepho - j,n „xn vernichtet . 3 Dampfer wurden im Aermelkanal trotz stärk-!N )che Nachricht, daß die Arbeit , d:e Ichon seit 24 . Dezember fter feindlicher Gegenwirkung innerhalb 4 Stunden von einemluht , infolge Kohlenmangel ^ mcht am 2 . , lonÄern erst am U-Boot verscrcki , darunter der englische Dampfer „Alice Marie "<■ Januar ausgenommen werden konnte Wir wurden ge- (2210 Tonnen ) mit Koblenladun« von Newcastle nach Rochefort..-eten , auch unsererseits für genügende Bekanntmachung die- ! nnter den übrigen vernichteten Schiffen befinde» üch der englischeier Maßnahme zu sorgen , damit die Arbeiter an ! 2 . Januar Segler „Britanme", auf der Fahrt von Grenville nach Fawey, und>sicht vergebens zur Arbeit gehen. Wir haben sofort das Er - ein großer englischer, bewaffneter, tiefbeladener Dampfer,lürderliche veranlaßt und ersuchen unsere Mitglieder und Kopenhagen , 31 . Dez. Das Ministerium des Aeußern teilt mit :^ mrauen ^ leute auch auf diesem ^Lege , für genügende Be - Ter dänische Dampfer „Hekla" ist auf der Reise von Messina nachanntmcichung zu sorgen . i Neapel untergegangen. -4 Dkmn «der Besatzung sind gerettet. DerTie Arbeiter werden diese Mitteilung mit sehr gemischten Rest der Besatzung, bestehend aus dem Kapitän und 18 Mann , istfrcfühlen aufnehmen , verlieren sie dock dadurch den Lohn umgekommeii . — Ter dänische Dampfer „Ajax " ist auf der Reiselür 10 Tage , wenn man die Feiertage hinzu rechnet sogar für von einem spanischen nach einem englischen Hafen versenkt wor-13 Tage . Bei den meisten Arbeitern die von der Hand in den den 4 Mann sind gerettet. Ter Rest der Besatzung ist umgekommen .

Deutscher AbenVLerichk.
Berlin , 30. Dez., abends. (Amtlich.) Zwischen Mar»

coing uud La Vacquerte «chmcn unsere Truppen in örtlichem
Vorstoß die vordersten englischen Gräben und maststen einige
hundert Gefangene.

Tagsüber heftiger Feuerkampf am Monte Tomba .

Tie Lage in Palästina .
Konstantinopel , 29 . Dez. (WTB . Nicht amtlich .) Tages¬

bericht . Palästinafront : Hervorgerufen durch beiderseitige An-
griffsuntenehmungen entbrannte am 27 . Dezember nördlich
und Mich von Jerusalem ein heftiger Kamps auf breiter
Front, wobei wir eine Reihe schöner Teilerfolge erzielten . An
unfern: linken Flügel stießen wir bis Eir Dost vor. Weiter
nördlich wurde der Angriff einer englischen Division unter
schwersten Verlusten für den Feind abgeschlagen und zwei Ma¬
schinengewehre und Gefangene erbeutet . Nördlich von Feil ekFull nahmen wir die vom Feinde besetzte Höbe 814 und hielten
sie gegen alle Gegenunternebinungen . Oestlich von Bie Ne-
bola hielten wir unsere Stellungen gegen wiederholt stärkste
feindliche Angriffe , machten Gefangene und schossen Panzer-
krastwagen, die von Jerusalem vorkamen, zusammen. Auch
nördlich von El Kubeba wurde der Feind abgeschlagen . — Anden -anderen Fronten keine Ereignisse.

Briefkasten der Redaktion .
Musk. I . Rastatt . Karl May ist an fick, ein be -ähiater Schriftsteiler . Inhalt und Stoff seiner Schriften gehören jedoch zur-Schundliteratur.
Ein Kriegsgetrauter . Der bad. Landeswohnunasveretn plan:die Einrichtung eines MöbelabzaLlungsge'chäftes . Wenn Sie uns

Ihre Adreffe angeben, erhalten Sie eine Broschüre darüber.
Deraniwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel :'ür den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. Luisen.

kratze 24

WM- Wogen des Neujahrsfestes erfdriitf die
nächste Nummer unseres Blattes am Mittwoch.

Der Wandkalender
kann in diesem Jahre unseren verehrst Beziehern nicht zur
Verfügung gestellt werden , da dessen Herausgabe , der Papier¬
ersparnis wegen, durch Verfügung des Bundesrats unter¬
sagt ist.

Verlag des „Volksfreund".

Sessentliche ^ufforDeruna
zur Meldung zwecks Eintragung in die Nachweisung der

Hilfsdienstpflichtigen.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom 13. No-

eember 1917, betreffend weitere Bestimmungen zur Aussüh-
cung des ß 7 des Gesetzes über den vaterländtzchen HilfsdienstIReichsgesetzblatt S . 1040) , werden die nachstehend bezeichnetenPersonen aufgesordect, soweit sie ihren Wohnort inKarlsruhe haben, sich in der Zeit vom

10. bis 17. Januar 1918
oeim Stadt. Arbeitsamt, hier (Ziihringerstr . 100, Eingang Ecke

Lammstraße )
prrsöulich zu melden , um die für die Eintragung in die Nach¬weisung der Hilfsdienstpflichtigen erforderlichen Angaben zumachen

1. alle männlichen Deutschen, die nach dem 31 . März 1858
geboren sind und das siebzehnte Lebensjahr vollendet
haben, soweit sie nicht
a) zum aktiven Heer oder zur aktiven Marine gehörenoder
t>) auf Grund einer Reklamation vom Dienste im Heereoder in der Marine zurückgestellt sind ;2 . alle männlichen Angehörigen der österreichisch -ungari¬schen Monarch ?, oie nach den ' 31 . März 1858 geborensind und das siebzehnte Lebensjahr vollendet haben, so¬weit sie im Gebiet des Deutschen Reiches ihren Wohn¬
sitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben und nichtzum aktiven Heere oder zur - aktiven Marine gebären.9!icht nochmals zu melden haben sich diejenigen Hilfsdienst-

pflichtigen , die sich bei der ersten Eintragung auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 1 - März 1917 , betreffendBestimmungei: zur Ausführung des 8 7 des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst (Reichs-Gcietzbl . S . 202) oder spä¬ter aus Anlaß eines Stellen - oder Wohnungswechiels bei der
von der Ortsbehörde angegebenen Stelle oder beim Einberu -
sungsausschusse gemeldet haben und dies durch Vorlegung des
gestempelten Abreitzstreisens der Meldekarte Nachweisen kön¬nen . Wer den Abreißstrenen nicht mebr besitzt, nniß sich alsonochmals melden. Verpflichtet zur Meldung sind auck diejeni¬gen, welche nch 8 6 der Verordnung vom 1 . März 1917 vonder Meldepflicht befreit waren , soweit sie sich nicht aus Anlaßeines Stellen - oder Wohnungswechsels gemeldet haben und kres
durch Vorlegung des gestempelten Abreißstreifens der Melde¬karte Nachweisen können.

Von der persinflichen Meldung ist befreit, wer sich bis zum
9. Jauuar 1918

lchrifltich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschrie¬benen Meldekarte meldet. Die schriftllche Meldung erfolgtdurch Abgabe der ausgefüllten Meldekarte beim städt. Arbeits -mnte hier oder durch Abgabe der ausgefüllten Meldekarte tn
offenem, an diese Stelle adressiertem, unfrankiertem Umschlagbei einer Postanstalt (Postagentur ) gegen Aushändigung der
oon dem Meldepflichtigen vorher ausrulüllenden und von der
Empfangsstelle oder der Postanstalt (Postagentur ) gestempelten
Meldebestätigung (Abreißstreisen der Meldekarte) . Diese Ve-
ßätstvmq ist sorgfältig aufzubewahren. Die ausgefüllten Mel-

dekarten können beim städt. Arbeitsamt hier oder bei der Post¬anstalt (Postagentur) auch durch einen Beauftragten , z. B . den
Arbeitgeber, von Beamten, auch durch die Vorgesetzte Dienst¬behörde, abgegeben werden . Die Aufbewahrung der Melde¬
bestätigung ist Sache des Meldepflichtigen selbst.Für die in öffentlichen oder privaten Analten (Stmf-, Bes¬serungs- , Heilanstalten usw .) mit Einschluß der geschloffenen
Unterrichtsmistalten (Internate ) untergebrachien Personen hatder Anstaltsleiter oder der von ihm dazu bestellte Vertreter die
Meldung schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der
vorgeschriebenen Meldekarte bis zum 17. Januar 1918 enr-weder durch Abgabe der Karte beim Städt . Arbeitsamt hieroder durch Abgabe der Karten in ofselwn, an diese Stelle
adressierten, unfrankierten Umschlägen bei einer Postanstall(Postagentur ) gegen Aushändigung der Meldebestätigung vor¬zunehmen . Auf Antrag eines Anstaltsleiters kann die fürseinen Wohnort zuständige Kriegsamtstelle (Knegsamtneben -
stelle) ihm gestatten, die Meldung ganz oder teilweise auf Li¬sten zu erstatten .

Die Melde 'arten nebst Umschlägen für die schriftliche Mel¬
dung werden beim

Städt. Arbeitsamt hier
. und auf den

Polizeistatione «
unentgeltlich ausgegeben.

Beim Arbeitsamte sind auch — gegen Zahlung von 10 Pfg.für das Stück — Abdrucks der Bekanntmachungen über Mit-
teilung des Stellen- oder Wohnungswechsels erhältlich, zu dr-den Anshang nach 8 12 der Verordnung vom 13. November1917 jeder Arbeitgeber verpflichtet ist, der in seinem Betriebe
Hilfsdienstpflichtige beschäftigt .

Wer die Meldung schuldhaft unterläßt, kann durch den Ein-
bernstingsaus ' chuß mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mk .und , wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft werden .Mst Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mk. wird bestraft, wer in einer Meldung wissentlichunrichtige oder unvollständ' ge Angaben macht.Die gleiche Strafe trifft den Anstaltsleiter oder seinenVertreter, der in einer Meldung wissentlich unrichtiae oder
unvollständige Angaben macht, sowie den Meldepffichffgenselbst, der in einem solchen Falle dem Anstaltleiter oder sei¬nen: Vertreter gegenüber derartige Angaben macht.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1917. 2107
Bürgermeisteramt.

H o r st m a n r>. Denn 'nger.

Mädchen
,

finden Beschäftigung bei
H Brau« & < Karlsruhr , MM . 28.

Petroleum.
Nachdem nunmehr die Abgabe des Petroleums für denMonat Dezember an Inhaber oon Petroleumkarten beendig !

ist , wird eine kleine Menge Petroleum zur Deckung des
dringendsten Bedaffs für die übrige Bevölkerung frergegeben .Die Geschäfte ' werden angewiesen, die Hälfte des zurzeflin ihren Beständen noch vorhandenen Petroleums in Mengenvon M Liter ans die Haushaltung an ihre Kunden in der Zeirvom 30 . Dezember bis 10. Januar gegen Vorzeigung und Ab¬
stempelung der Ausweiskarte abzugeben. Der hiernach ver¬
bleibende Rest bleibt zu unserer Verfügung . 2112

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren u. Weingrosähandlung . Telefon741

Wein .
Die früheren Bestände der sich in unsere)

Verkaufsstellen befindlichen Flaschenwein « |
werden wie bisher in einzelnen Flaschen unte

j den heutigen Tagespreisen abgegeben .
Ferner empfehlen wir, in den nächsten Tage

| eintreffend , mehrere tausend Dosen feinste

SlraBburaer

die Dose statt Mk. 12.60

Mk .

ßair^ trar-Miscliung
I ‘ose statt Mk . 7 - -

Mk .
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An die

Arbkiler, AMkrimm md Miltrit
der Mfdex WO«- and laaitionnfadrUie«.

Die Wiederaufnahme der Arbeit im neuen Jahre Kann nichtwie beabsichtigt am 2 . Januar erfolgen . Es bleibt vielmehr der Betrieb in sämt¬lichen Werkstätten dxr Firma in Karlsruhe und in Grötzingen bis zum
3 . Januar 1918 einschließlich

eingestellt.
Wiederaufnahme der Arbeit am Montag den 7 . Januar ISIS .An diesem Tage haben die für die Tagesschicht eingeteilten Personenmorgens 7 Uhr, die für die Nachtschicht bestimmten, abends 7 Uhr pünktlichzu erscheinen.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917 .

Jelltsche Wllsseil - trab
“ "

;
' '

'PR .

3106

Karlsruhe
zugleich Theulcrschule sSpera- «ud Schuusrielschulr)unter dem Protektorat Ihrer König !. Hoheit der Großherzogi »» Luise von Baden .

Reue Kurse uller Mer dcziuue« am 15. Zuuuur 1918.Die ausführlichen Tagungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durchsamt iche hiesigen Musiknlien - und Musikuistrumevtenhandlungen Alle aus die Bnst ltbezügliu,en Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor

Kosrat Professor Heinrich Ordenstein
Sprechstunden täglich

Tofienftraße 4 ».
außer Sonntags und Feiertags

nachmittags .
von 3 — 4 Nhr

2079

Koamanoie Stauen-
nutit in Kriege.

Von Anna Blos
Mitglied des Orteschulrates

Stuttgart .
Aus dem Inhalt :

Allgemeines . Die Frau in der
Kriegsfürsorge. Die Frau in der
Armenpflege . Die Frau in der
Wohnungsfürsorge Die Frau in
der Lebensmittelversorgung der
(«enteil,ben . Die Fürsorge fürMulter und Kind. Die Frau in
der Vormundschaft . Die Ldaisen-
pflege Die Frau in der Polzeb
verivallung. Die rau in du
Schulverwaltung . Schlußbemerb
ungen
Preis 60 Pfg ., portofrei 65 Pfg .

Zu beziehen von der Buch
Handlung Bolks ' rennd Karls
ruhe . Luisenstraße 24.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungea für dis 1. Hälftdes Monats Januar 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungszahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :O.-Z. 1 bis mit 2800: M ttwoch , den 2. Januar 1918,. 2801 „ „ 5600 : Donnerstag , den 1. Januar 1918 ,• 5601 „ „ 8400 : Freitag , den 4. Januar 1918,„ 8401 „ „ 11200 : Samstag , den 5 . Januar 1918,« 11201 „ Schluß : Montag , den 7. Janur 1918.leweils vormittags von 8 Uhr bis 1 Uhr und nachmittagsV. 3 Uhr , lS 6 Uhr im großen Rathaussaal .Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deSAuSzahlungsgcfckäftS mutz dringend darauf bestanden werden , daßdie Bezugsberechtigten bte vorge>chriebene Reihenfolge genau einhalten.

IHalldelrWle der SM Karlsruhe.e
Zirkel 22.

Abteilung : Fachkurse .

Karlsruhe » den 28 . Dezember 1917.
Da » Bürgermeisteramt.

2076

Für unsere Marmeladefabrik suche« wir zum sofortigenEintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittungskarte initbringe «.

Gesellschaft Suiner

Junge kräftige

Snrfden ml lallten
Küfer

Aufseher
zum sofortigen Eintritt für unsere Marmeladefabrik gesucht .Anmeldungen beim Portier erbeten.

> Gesellschaft Sinrrer,
Karlsruhe -Grünwinkel .

einige
tüchtige

gewandter

An der städt. Handelsschule , Zirkel 22, üegmnen am 7. Januar1918 nachstehende Tages - und Abendfachkurse für freiwilligeTeilnehmer und Teilnehmerinnen.
1. Fremdsprachen: Französisch , Englisch, Spanisch und Ita¬lienisch.
2. Kaufmännisches Rechnen : Prozent-, Zins -, Kontokorrentund Effektenrechnen.
3 . Buchhaltung: Abteilungen für Anfänger und Fortge¬

schrittene .
4. Handclskunde und Briefwechsel .5. Schreiben: Deutsche und la.emische Schrift, Rundschrift .6. Stenographie : System Stolze-Schrey und Gabelsberger,Abteilungen für Anfänger, Fortgeschrittene und fürRedeschrift .
7. Maschinenschre bcn .
Nnterrichtszcit: Der Unterricht in den Abendkursen findet inder Zeit von halb 3 bis halb 10 Uhr statt.
Kursdauer : Vom 7. Januar bis 28. März 1918.
Gebühr : Für einen Kurs mit 4 Wochenstunden sind für dieZeit vom 7. Jannar bis 28 . März 1918 10 Mk. bei Anmeldungoder am 1. Unterrichtstage zu entrichten . Rückvergütungen werdennicht gewährt.
Auf Wunsch werden am Schluffe der Kurse über Besuch undLeistungen Zeugnifle erteilt .
Airmeldungen werden täglich in den üblichen Geschäftsstunden ,außerdem am 2., 3. und 4. Jan . abends zwischen 6 und halb 9 Uhr ,in der Kanzlei der Handelsschule , Zirkel 22, entgegengenommen .
Karlsruhe rm Dezember 1917 . 2080

Das Rektorat.

Gesucht werden :
Löchlnuen für Privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später . ggg

§
Stadt . Arbeitsamt

Hilfsdienflmllt-kllt Karlsruhe
Zähringerftr . 100, . 3. Stock

LflSSflLLlfl
[ WRHRSElSflSWORT
f RECHTSEI oiethtLu

ÜT& FREI SEI DBS
J L
mm

ZU JEDERZEIT

KARLSRUHE1

Dienstag , den 1 . Januarfindet im Lokal zum Auerhahn ,

J

1918 , abends 6V» Ubr,
2049

»— Fainilieaiabeiid —
mit GefangSvorträgen statt, wozu die Mitglieder und Freundeergebenst « inladet Der Vorstand .

Konnnaalaetnaal Karlsrahe . Siadi
Höchst - « . Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschäften hiesiger Stadt in der Zeit
vom 31 . Dezember 1917 bis 6 . Januar 1918 einschl.

Gemüse:
Ro'enkoül geschlossen . 1 Pfund 60—70 Pfg.Rosenkohl offen . . 1 „ 20 „Blumenkohl inl . 1 „ 60—70 „Winterkohl . l Pfund 18 „Rotkraut . 1 „ 24 „Weißkraut . 1 , 12 ,Wirsing . 1 25 „Spinat . . . . 1 „ 30 „Schwarzwurzeln . . 1 „ 70— 80 „Karotten , kleine runde, . . . . . 1 „ 20

„ längliche . 1 „ 15 „Speisemöhren , rot . 1 „ 15 ,,, gelb . 1 „ 10Rüben, rote . . . . . 1 , 18
weiße . t „ 4Kohlrabi . 1 „ 20Boden-Ko ' lrabi . 1 „ 6 „Endiviensalat . 1 Stück 3—18 „Feldsalat . 1 Pfund 60Lellerie mit Kraut . 1 „ 50 „„ ohne Kraut . 1 „ 30Lauch . 1 „ ^ 36 ,Meerettich im Durchschnittsgewichts.. von über 300 g . 1 „ 90 „b. unter 300 g . 1 „ 80Rettich . 1 Stück 2- 12 „Saure Rüben . 1 Pfund 15 ,Sauerkraut . 1 „ 32 ,

Obst :
Aepfel. Grupps I . Pfund 70 Pfg . I

* „ II . „ 38 „Birnen , „ I . , 63 „n tt II . „ 30 „
An alle »» Waren sowohl auf den Märkten wie Iin sämtlichen Verkaufsstelle » sind die Preise indeutlich sichtbarer Weise auf festem Material an »znbringen .
Das Juriickbalten angeblich verkaufter Ware Iist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochen -

»narkt isi, muß von Beginn und während derganzen Dauer desselben an jedermann im Kleinenabgegeben werden .
Karlsruhe , den 29. Dezember 1917. 2111

Preisprllftmgsstelle für Marktwaren.

0000000000 ^000000000

Anträge o
auf Versicherung gegen Q

oo
Q
Oo
oooooooo
ooo
o

FH I ii I ooo
o

an Gebäuden , Mobiliar,
gleichen nimmt entgegen

Waren und der-
2060

oooo
der BadischenFeuerversicherunos-Bank °

Die General-Agentur
Karlstrasse 84 , Fernsprecher 332 oo

Agentur : H. Schoff !er,Luisenstr . 52 . Ö

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Für größeren städt . Betrieb ö Aücheu -mädchen zum sofortigen Eintritt gesucht.st^f

gilfshicnftmcUifftdleKarlsrahe
Jyß (StäDt. Arbeitsamt Karlsruhe)

Zähringerstraße 100 , Zim . 11. sh»
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Täglich Anfang 3 Uhr. Kassenöffnung V- 3 Uhr.

Nur noch heute !

las nrlinn rarad
Schauspiel in 4 Akten von

Ludwig Fulda .
In den Hauptrollen:

Iffady Christians , Erich Kaiser-Titz, Bruno Kästner.
Alwin Neuss

in dem lustigen Abenteuer

3 Akte . 2105

Ab morgen Dienstag , den I. Januar 1918.

und

in ihrer neuesten Filmschöpfung

Die Sündenkette
Dramatischer Film in 4 Akten, bearbeitet von Otto Rippert .

Familie Streusand .
Lustspiel in 3 Akten. Verfasst und in der Hauptrolle dargestellt von

Carl Schonfeld .
eaa

Gesucht eine größere Anzahl fleißiger
sauberer

Srouett n .

Zu melden beim Portier 2053

M. LedMMtteWrik Souis L. Stern & Co.
Vannrvaldallee 1.

Mmeia
per Liter 5 * 20

empfiehlt 2061

C . L. Sirkinger ,
Marienftr. Ü5. Tel . 1406 .

Daniels Konfektionshaus
WUhelmsfrasse 34,1fr.

Neu eingetroffen :

?lfischtnäntel
SHüsehgarnitureu

in grosser Auswahl g
keine Ladenmiete .

Stadt. Viersnttbad
Kohlensäurebäderund elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse.
Für Herren nnd Damen

geöffnet Werktags vorm.
8— lühr , nachm . 3 — 8
Uhr , Samstags abends
bis 9Va Uhr . Sonntags

geschlossen .
Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬

schlossen . 226

Wer-Klingen
werden haarscharf geschliffen ,

Stück 10 Pfg . 1959
Kaiserstr . 18 , Laden.

Ein kleiner starker

TrenrporlWtten
zu verkaufen . BolkSfrennd ,
Luisenstr. 24 . 2055

MseMnze Rr. m
II. Obergeschoß ist eine Woh -
nuna von 7 Zimmern , großem
Vorplatz, Küche, Speisekammer .
Bad . zwei Dachzimmern und
abqetrennter Speicherkammer
sofort zu vermieten . Näheres
beim städtischen Hochbauamt ,
Karl - Friedrich - Straße Nr . 8.
Zimmer Nr 169. 5691

EinigeNauen
nnd Mädchen

Können in meine Fla -

scherei eintreten . 2077
Quittungskarte ist mit¬

zubringen.

MnmiFr.Hnciiftitt
Ausgekämmte

Kranen haare
kauft

OSkar Decker, Haarhandlung
Kaiserstr. 32 .

Drucksachen ^
Buchdruckerei VolkSfreun».

FklitisMI -KkckilNß
- in der

Woche m 3t Dezember 1917 bis 6. Januar 1918.
L

1 . Weizengrleh
V« Pfund zu 7 Pfg . gegen die Marke A Nr . 76.

2 . Marmelade
1 Pfund zu 90 Pfg . gegen die Marke 8 Nr . 76.

3 . Sauerkraut
V, Pfund zu 16 Pfg . gegen die Marke C Nr . 76.

4 . Jucker
300 gr gegen die Zuckermarke Nr. 76.

5. Eier
1 Stück gegen die Eiermarke A Nr . 75 in den Eier¬

verkaufs -Geschäften Nr . 223 bis 328 . !

Für die Sammelmarke A Nr . 75 werden 3 Eier |

für 5 Personen verabfolgt .

6. Fett
100 gr gegen die Fettmarke 6 und 1) Nr. 76 in den

Fettverkaufsgeschäften Nr . 1 bis 236 a einschließlich.

7 . Kindernährmittel
‘A Pfund , Preis Mk. 1 .— laut früherer Bekannt¬

machung.

8 . Fleisch
250 Gramm (200 Gramm Fleisch und 50 Gramm d

Wurst.

9. Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke 76 A mit Anhang
3 Pfund auf die Sondermarke Nr. 76 (für Bcot »

streckungi . Ferner für Schwerarbeiter weitere drei K

Pfund gegen die Karloffelzusatzmarken für Schwer -

arbeiter Ä und B Nr. 76.

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 31 . Dezember 1917 bis 8. Januar 1918 einschließlich

III.

Einlösungsstellen für Sondermarken (Krankennilatz-

und F-Marken) für die unter 1 bis 7 aufgeführten Lebens¬

mittel :
Die städtische « Verkaufsstellen KriegSstraüe 80 »
DouqlaSftratze 24 , die Filiale der Firma
Pfannkuch n . Co . , Rheinftratze 2S .

für Fett ferner noch Karl Dletfche , Amalicn -

stratze 29 .
IV.

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

Mittwoch , den v. Januar 1918 . Restbestände bleibeu zu

nuferer Verfügung .
V .

Für die Woche vom 7 . bis 13. Januar find zur Verteilung

vorgesehen :

Graupen */s Pfund I Eier
Sauerkraut 7 « Pfund , I Kindernährmittel
Fett I Fletsch

Kartoffeln .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917. 2110

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Zum neuen Satire.
Es ist ein Jahr gegangen, ein neues schritt ins Land ,
Wir schütteln ihm voll Bangen und Hoffen scheu die Hand .
Ins Auge wir ihm schauen : was kündet uns fein Blick ?
Bringst du uns Not und Grauen, bringst du uns Licht und

Glück ?

Noch immer Schlachten dröhnen , noch immer rinnt das Blut,
Noch immer röchelt Stöhnen und Grimm und Groll und

Wut . . .
*

Doch über Tod und Nöte im weltenweiten Raum
Hebt sichs, wie Morgenröte : ein Friedenshoffnungstraum !

Die Völker wolln erwachen, die Menschen sich versteh 'n :
Ein Ende woll'n sie machen dem Jammer , den sie sehn!
Sie blicken auf vom Streiten , wo jeder kämpfend stand ,
Schon fügt von beiden Seitei : Hand sich in Brunderhand . . .

Erst ist es nur ein Fragen, scheu, zag , belkommen fast . . .
Ach, allzulang getragen hat jeder seine Lost!
Bald aber wird ein Singen jubelnd sich brechen Bahn ,
Und Ketten werden springen vom letzten, wüsten Wahn !

Es wird ein Sieg errungen sein, wie noch nie zuvor :
Weit wird sein aufgesprungen der Menschheit Znkunftstor .
Ta wird dem Mick sich bieten ein Land voll Sonnenschein ,
Voll Blumen und voll Blüten für friedliches Gedeihn !

Führ uns durch diese Pforte , du neues, junges Jahr,
Mach' alle Hoffnungsworte , sehnsuchtsgeboren, wahr !
Sei deinem Gang beschieden was jedes Herz erharrt :
Den Frieden schenk

'
, den Frieden der harten Gegenwart!

—ss —

Allerlei Neujahrsbräuche.
Die „Zwölften

"
, die zwölf heiligen Nächte, fielen in die

Zeit vom 25 . Dezember bis 6 . Januar . Sie gehen am Drei¬

königstag zu Ende . ■ Dann haben die Tage schon um einen
Hahnenschrei „gelängert "

. Haupttage in dieser Zeit waren
außer Anfang und Ende Silvester und Neujahr .
Allerlei fröhliche , ja ausgelassene Bräuche , die in der Stadl
meist ihren althergebrachten Sinn verloren , haben sich bis in
die heutige Zeit für diese Tage erhalten .

Wer , der einen Silvesterabend in Berlin verlebte — da¬
mals , vor dem Kriege — denkt nicht des bunten Mumnien-
schanzes in den Lokalen, des unübertrefflichen Spektakels , des
Hüteeintreibens uiw . auf den Straßen , wenn die Turmuhren
ausholten zur letzten Zwölf im alten Jahre. Und wie in
Berlin, so ähnlich in andern großen Städten. Auf dein Lande ,
so am Niederrhein , begann in der Silvesternacht ein heilloses
Bullern aus oft lebensgefährlichen Pistolen , das den NeujahrS-
tag über dauerte und dem in den letzten Jahrzehnten dir wohl-
löbliche Polizei mehr oder weniger ein Ende bereitete . Am
Nerijahrsmorgen geht man gntjahranwünschend zir Ver¬
wandten und Nachbarn , die Kinder gehen zu ihren Großeltern
und Paten , bringen ihre Glückwünsche oder ihren „Neujabrs-

„Brief " und bekommen ihre Bretzel oder ihr Neujahrküchelchen
oder sonst Geschenke . Gut essen und trinken , so wie maus das
ganze Jahr haben möchte , mag am Silversterabend und Neu¬
jahrstag jeder das haben kann ; das bringt Glück im neuen
Jahr . Als Nenjahrbock oder Neusahrs 'chimmel verkleidet
ziehen in Norddentschland und in Ostpreußen junge Burschen
durch den Ort, beschenken die Kinder oder schlagen die Mäd¬
chen . Allerlei phantastische Tieroerinnmmungen treibt man
in der Schweiz, in Tirol , im Böhmerwald , in Oberbayern .
An manchen Orten „pfeffern" mit Lebensruten — das sind
Zweige , die man vor Weihnachten irrs Wasser steckt und oft
zum Blühen bringt , oder auch Zweige von Nadelbäumen ,
Buchsbaum , Weichsel — die jungen Burschen die Frauen und
Mädchen und sagen dabei oft gepfefferte Sprüche . Zu Drel -
köniaen pfeffern dann die Mädchen die jungen Bur ' ckien. Man
pfeffert das Vieh , die Obstbäume , den Acker. Das bringt
Fruchtbarkeit und Gedeihen für die nächsten Zeiten. Man
sucht am Silversterabend die Zukunit zu crsar'chen durch aller¬
lei Orakel , von denen eine Art , das Bleigießen , auch in der
Stadt Eingang gefunden . Auch unser Neujahrskartenwesen
ist eine modernisierte Form alter Bräuche.

In ihnen allen mischt sich einst bis zu tollster Ausschwei¬
fung gehender Römerbrauch am Jahresanfang, der bei der Er¬
oberung Germaniens nach Deutschland verpflanzt wurde , mit
altgermwlischen Julfestbräuchen . beides wiederum vermengt
nlit den massiven Sitten des Mittelalters. Geht man aber
noch weiter zurück, so war das Knallen , Lärmen . Schenken,
Räuchern , Feneranzünden einstmals dazu da , die Mächte des
Geisterreichs zu vertreiben . Am Dreikönigstag

' gehen die
Zwölfen zu Ende . Weil dann die Geister sich noch einmal be¬
sonders benlerkbar machen, wird in manchen Gegenden den
ganzen Tag über Licht gebrannt , oder es wird Feuer im
Freien angezündet oder man zündet an diesem Tag zum letzlen -
mal den Wcibnachtsbauin an .

Theater und Musik .
Grotzh . Hoftheater. Die abermals ganz ausgezeichnete , von

Herrn Lorentz geleitete Aufführung von Bittners „Höllisch
Gold " am Donnerstag batte leider keinen ausgezeichneten Besuch
aufzuweisen. Hoffentllch war des nur tete Reaktion auf den zwei¬
ten Feiertag , da schlechte Stücke beim Publikum ja immer mehr
da ? „Geriß " haben . Wenn „Rahab" allmählich vom Spielvlan ver¬
schwände, wäre nicht viel verloren, ein dankens .-vertes Beginnen
wäre es aber, wenn sich die Intendanz für dieses Dsitnersche Sing -

iviel weiterhin cinsetz'e und vielleicht in neuer Kombination wieder

darauf zurückkäme . Unverhohlene Bewunderung muß nach all den

Fesltagsaufsührungen unserem trefflichen Tenorbuffo, Herrn
S c h d c l, gezollt werde , der nicht nur der Held der „ fahrenden
Musikanten" ivar, ''andern auch als David und als Teufel in

„Höllisch Gold" wieder mit seiner hervorragenden Gestaltungskunst
erfreute . — Am Freitag versuchte sich das begabte , aber künstlerisch
noch wenig gepflegte Frl . P e r s i n g mit der Jungfrcku bon Or¬
leans , die Sorel gab vertretungsweise Frl , N o r m a n n . I . s .

Auch Chopin ist jetzt den Munkbarbaren und Gschafielhubern
gum Opfer gefallen, diesem peinlichen „Gewerbesleiß" , der sich im

„Treimäderlhaus " an Schubert und in den „ fahrenden Musikan¬
ten" an Schumann vergangen hat. Nur ist diesmal kein Singspv »

sondern eine lyrische Oper, „der weiße Adler " daraus ge¬
worden , und die Uraufführung fand in der Wiener VolkS-

oper statt. Im Mittelpukt der Handlung steht der polnische
Nationalheld Koscinsko .
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Herzlichen JVeujabregniß
insbefondere meiner werten Kundfcbaft sowie den im felde siebenden bekannten

j Karl9rul>c famtlte C <t1*l 6lfgfgfOlzt „3tadt pforrbeim " Katferftraße.

HERZLICHEN NEUJAHRSGRUSS wünschen
insbesondere allen Lieben, denen dieser
Gross fern von der Heimat zu teil wird

WILHELM ZIEGLER UND FRAU
zum Kaiserhof

Karlsruhe Marktplatz.

Herzl . Glückwunsch
iiutmmMiMiiMimfiiMHiimitffi«

zum neuen Jahre
MHiMiiiiiiiiitimiMiimiiiiMfnMMMimiiimfiitmiimiiim

— entbieten wir
allen Abonnenten, Mitarbeitern
und Freunden unserer Sache, ins-
besondere unseren im Felde stehen-
den Parteigenossen, in der Hoff¬
nung auf baldiges Wiedersehen
in der Heimat . Gleichzeitig ver¬
binden wir mit unserem Wunsche
die Bitte, der Verbesserung und
immer grösseren Ausbreitung un¬
seres Blattes auch im ne en Jahre
die geschätzte Unterstützung an-
gedeihen zu lassen.

Redaktion , Expedition
und Verlag des „Volksfreund “
iinfnmtimiiMiHWiMisiMtiiitHifmiiiitiiiMMMiiimttiiititiiHiiitiitiiiiiiitiiiiiitiiii

I11
» :l
li

Die besten Glückwünsche
unserer werten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten ::
zum neuen Jahre!

Familie Joh . Aesselhauf .
Kartonageu , Buchbinderei und Papierhandlung .

Schützen,trahe -<8 .

»M «

jjOdO
. 00009 « oooocoooooooooooooooooooootx ,

2 kannten die
Unserer werten Kundschaft sowie Freunde» und Be- c

C
? ' <trz \. Glückwünsche
$ ZUM Jahreswechsel !
3 Albert Neeff und Jamilte ,
5 2t)crdrrv ! aft »N.
fcoo ' ooco ' o ’ oocoaoooooooooooootjoon ^ocoi

r
Unseren werten Gästen, Freunden uud Bekannten die

berzl Glückwünsche
zum neuen Jahr ! sieo

Heinrich Röbricf und frau
zum „Qroßberzog friedrieb“.

.J

J ) Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten die { %
8 ürrjlid) ! SlückVöiisiilk Jahreswechsel ! gy Keinr. stang u Ara«, M tzzn >. Msrßler. j?
O Durlacher -Allee . WS&ssoie^ss^ ic^s'oie^ssoa

, Unserer weiten Kundschaft , Freunden und Bekannten die

herzl . Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Gebrüder Hagenauer
Metzgerei

'Celephon 1746 MarienstraDe 46.

Unsern werten Gästen, Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel !

Fritz Wagner und Frau
Colosseums -Restaurant .

.J

Zum Jahreswechsel
meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten die

httzliGru ßliifeiiifilir!
Trau Cina Tuchs (Uwe.

^Zum Waldhorn ", Rüppurrerstr. 46.

OOOOOOOQO 0 3 0 o Q c o

Unseren werten Kunden , Freun¬
den und Bekannten die

herzliGiist. GlückwOnschs
tztim neuenjahr !

Christian Kappus üSji Frau
38 Werderplatz 38 >:

O OOJOOOOOOOOOOOO

„ZlHH floerftahB“
, SchOtzenslr. 58

Unseren werten Gästen,
Freunden und Bekannten

I die besten Gl&chwfinsche
zum Neuen Jahre !

Franz Rutschmann und Frau .

Unserer werten Kundschaft , Freunden und Bekannten

Die besten OlüshwflnscliB
zum neuen Jahr !

Friedrich Reich und Frau
Mineralwasserfabrik , Humboldtstrasse 11 .

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Be¬kannten die

herzl . Glückwünsche
'zum neuen Jahr !
fakrracl -Daus „frisch auf“

Franz Litt und Fra «
Adlerstratze 8 .

fr < »in31»« fr« fr« fr* Xfr « fr« d l II M M M < > M
xMeiner

Bekannten
werten Kundfcbaft , freunden und

Unsern werten Gästen , Freunden un <* R«t >nti *

die besten Wünsche
znm Jahreswechsel !

Anton Seckinger u. Frau
zum „ Barbarossa “.

□ !
Unserer werten Kundschaft,
Freunden und Bekannten

dte besten wünsche
Mm neuen Jahre !

Familie Ad. vliestle
Wielaudftratze 14,

IlI1I

r
— —

die besten SMckwünscbe!
Jakob kurgkarclt

Koklenkandlung » MSklburg , kkeinftrave sfr .

8

Meiner werten Kundscha t, Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche |
zum neuen Jahr ! i

Karl Hrmbrufter, Brot» u . Feinbäckerei
Marienstraße 57. j -

Herzl. GNAMslhz. ZchleMude
Emil Detter, Uhrmacher

Musikwerke Grammophone
Karlsruhe , Kapellenstratze 12—14.

\ Unserer werten Kundschaft sowie Freunden und Be- !
I kennten die 4

l herzl . Glückwünsche k
! zum Jahreswechsel ! I
I Ernst Spittler und Frau , Bäckerei !

|
Luisenstrastc 18 . |
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Restaurant und Kaffee

«Zum ITlonlnger»
empfiehlt feine fehenswerfen Räume zu ebener

Erde und eine Creppe hoch .

Wiener Kaffee
mit eigener Feinbäckerei .

(Hngenehmer Familien-Hufenfhalf .)
Anerkannt gute Küche.

ßauptausfdiank der bekannten u. beffbekömmlichen

IRoninger Biere
heil und dunkel.

Entbiete zum Sahreswedifel meinen P. T.
Gälten meine

herzlicMfen GlQckwQnfchet
Franz PoM.

ani
Verband der freien Gast- und Schankwirte
Deutschlands , Ortsverwaltung Karlsruhe b. Umgebung,

Die Mitglieder unseres Verbandes entbieten allen
werten Gästen, sowie Freunden und Bekannten

die besten Wünsche zum neuen Jahre !

IS

I Arbeiter- I
| Notizkalender |
I 1918 I

- Al !
Vortrit

• ad älacj . 2)*r
alefftitige Inhalt ist

da» Brdürsniften 0«r Sr »
lieiter und der ftrirgsjett /
onaepaßr. Lutz « dem reich- !
hallig ftol>ftil» -n ildresfen»
staterta !und sanft wissen . -
werten Rottze« aerdienen
besonder - heraorgehaben
eu werden: Di« deutschen I
Gemeinde» »or und nach >
dem Krieg «. — vom guten !
Deutsch . — Saziuldemo- !
kretische Forderungen aus
soziaioolitischem Gebiete.

— Karl Morr — Di«
Gewerkichoslentm

tkriegsjohr
ISIS.

% Preis 80 Pfg . «
% %
% Auswärts und ins Feld «
ß 10 Pfg . Porto . ß

1 Buchhandl . Bolk5stemld I
^ Luiscustr. 24 . Tel . 128

^

Aesidenz -Automat
32 Karl Friedrichstraße 32

Am Sylvester -Abend sowie jeden Feiertag

Krügefs Faterländisches"
Konzert und Gesang.

. - Profit Neujahr !

2118 W . Sommer .

Allen unseren werten Gästen. Freunden, Bekannten und
Gönnern die

besten Glückwünsche
zum neuen Jaftre!

Karl Setter n. Trau
^Znr Postkutsche".

KÜHLER KRUG.
■ Zum Jahreswechsel ■ :

allen unseren werten
Gästen und Gekannten

die besten :

Glückwünsche! 1

■ ?ius Jacob und Tamilie. ■ !
1

Durlach .
herzlichen Glückwunsch

und baldigen Frieden i>n neuen Jahr allen unfern Kunden ,
Freunden, Nachbarn und Bekannten

Emil Pfistner und Familie
Friseur und Zahntechniker

>
' Hauptstraße .

m

ooooooooo o°ooooooooo
? Durlach . |
O Unserer werten Kundschaft sowie allen Freunden

und Bekannten W

2 zum Jahreswechsel j
q dte herzlichsten Glückwünschel 2115 . ^
q Familie Kasper Strubel, „zum Lamm". ^
OOOOOOOOOQcOOOOOOOOÖ

Meiner werten Kundschaft , sowie allen Freunden
und Bekannten

zum Jahreswechsel
die herzl . Glückwünsche !

Karl Epple
Karlsruher Möbelhalle

Steinstratze 6 «früher Kaiserstraße 15).

Die besten Wünsche
rum neuen 'Jabrel

Ernst Marse und familie
Luisenstrasse 58.

Genossen und Freunden §

JjrriWt 1
zum Jahreswechsel ! |

August Kemps, Gottesauerstr . 5
j
-

„Zur Kanone ". «

kleiner werten Lundsehsft , Freunden nna oelcenet «:

Me besten Glückwünsche
zum neuen Jahr!

CrCOfg Mayer , Metzgermeister
Wilhelmstrasse 53.. .

•
~ r

pmscher MMgrreiter-BerSnd
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Hoctes - ^ ln2eige .

Unfern Mitgliedern die tronrme Mit¬
teilung, daßnach unsim viertenVier sljabr
1917 zugegangenen Nachrichten wlgen^e
weitere Mitglieder im Kampfe für das

Vaterland gefallen sind :

Brendel » Jaktob » Maschinenformer
geboren am 1. Juli 1876 zu Freckenfeld

Maurer , Heinrich , Hilfsarbeiter
geboren am 8. April 1803 zu T ' ühlbnrg

Weinbrechl » Adolf , Monteur
geboren am 31 . Mai 1893 zu T .-Reureuth

Weschenselder » Friede ., Hilfsarbeiter
geboren am 5 . Februar 1896 zu Rüppurr.

Unsere Mitglieder bitten wir, den teuren Toten ein
gutes Andenken zu beivahren. 2078

Die Ortsverwaltung .
!Cn. JnSaefamt beklagen wir bisher den Verlust

von 151 Äoll gen .

' Bekanntmachung.
Von Sonntag , den 30. d. M. ab sind in den nachbezeichneten

Räumlichkeiten _Wärmehallen
eingerichtet, die täglich von vormittags 11 Uhr bis abend »
0 Uhr unentgeltlich benützt werden können .

Hardtstratze - Schule lStadtteil Mühll'urg), Turnhalle
HildaliauS , Scheffelftrahe
Mühlbur . er Tor , Straßenbahnwartestelle
Ääruiehulle , Festplatz , gegenüber der Festhalle
U land -Schule II, Schützenstrabe, Turnhalle
Grüner Baum » Bolkslesehalle, Kaiserstr. 3, Erdgeschoß .
Die Besucher der Wärmehallen haben die Räumlichkeiten und

deren Einrichtung schonend zu behandeln und den Weisungen der
Aufsichtspersonen Folge zu leisten .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917. 2109

Das Bürgermeisteramt .

Prosit Neujahr !

Residenz-Theater]
_ Wald » tnp » se
Dienstag bis einschi . Freitag.

Alleiniges Erstaufführungsrecht!

Die Gräfin von Navarra.
Drama in 4 Akten von Friedrich Zelnik. I

In den Hauptrollen : I

Maria Fein «°d Erich Kaiser -Titz . |
Als Einlage an den Werktagen :

Viggo Larsen
in dem Lustspiel

Der graue Herr .
Voranzeige ab kommenden Samstag !

Henny Porten m

Die Taust des Riesen
bearbeitet nach dem Roman von Rudolf Stratz in 2 Teilen.

1 Teil . 4 Akte 2114 I

TWge StenstWsiinnen
für Kanzleien und Privatgeschäfte werden für sofort
und später gesucht .

Stadt . Arbeitsamt »72

WsdienIluikWkllt Karlsruhe
■̂ heitsa ^ Zähringerstr . 100 , 3 . Stock.

t
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